An die Zeitungsleſer. 
Mit dem heutigen Stücke dieſer Zeitung, beginnt das Ate Quartal für das laufende Jahr; 

wir erſuchen daher Diejenigen, welche darauf zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Pränumerations⸗ 
Scheine entweder bei uns, oder wem es bequemer waͤre, bei ̃ 

dem Herrn C. Kliche, Reuſche-Straße Ro. 12. - 

2 A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Alpe, 
J. C. Ficker, Ohlauer⸗Straße No. 28. im Zuckerrohr, 
A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Fellerſchen Hauſe No. 12. 
C. W. Noͤldechen, Papierhandlung Schmiedebrucke Ro. 59. 
H. Kaſten, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 17 im goldenen Ringe 
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gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige (mit 


Inbegriff des geſetzmäßigen Stempels) binnen 14 Tagen gefälligſt in Empfang nehmen 
zu laſſen, weil alsdann die Pranumeration geſchloſſen wird und Abonnement auf einzelne Monate 


nicht ſtattfindet. a 72 5 ; 
ee Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 


5 Bekannt em a ch un g 
die Zahlung der Holzgelder-Unterſtuͤtzung für den Winter 18% betreffend. 

Diejenigen bülfsbedürftigen Oſſiziers- und Beamten Wittwen, Waiſen und aͤhnliche Perſonen in Breslau, 
welche ſtatt des ihnen ſonſt zu Anfang des Winters verabreichten Brennholzes, eine Geldverguͤtigung ſeither er 
halten haben, werden hierdurch benachrichtiget: f 

i daß die Auszahlung dieſer Holzgelder für den bevorſtehenden Winter 183%, von der Königlichen. 

Regierung Hauptrgaffe, in den Tagen vom 20ſten bis 30. October d. J. erfolgen ſoll. 

Zur Erleichterung der hierbei betheiligten Individuen find auch für dieſes Jahr gedruckte Quittungsformu⸗ 
lare, welche bis auf die nothwendige eigenhändige Vollziehung durch die einzelnen Empfangsberechtigten und die 
vorſchriftsmäßtge polizeiliche Beſcheinigung bereits ausgefuͤllt find, dem Koͤnigl. Polizei-Praͤſidium zur Aushaͤn⸗ 
digung zugefertiget werden. ö Ken. Ä 

Die Empfangsberechtigten haben daher wegen Vollziehung, Atteſtirung und Empfangsnahme der Quittungen 
ſich zunächſt an die Poltzei⸗Kommiſſarien ihres Wohnungsbezirks zu wenden, und ſich damit ſodann innerhalb 
des obengedachten Zahlungs Termines bei der Koͤnigl, Regierungs-Haupt⸗Kaſſe Behufs ihrer Befriedigung zu melden, 

Alle Diejenigen, welche im vorigen Jahre an dieſer Unterfiügung Theil genommen und deren perſoͤnliche 
und Vermoͤgens⸗Verhaͤltniſſe ſich in keiner Art geandert haben, werden auch dieſes Jahr, ohne daß fie deshalb 
beſonders einzukommen brauchen, betheiligt werden; dagegen iſt kein neuer Zutritt zuläffig, und es muͤſſen alle 
Geſuche um neue Bewilligung unberuͤckſichtigt bleiben. Breslau den 25. September 1832. 

5 Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


angekommen, 


* 
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ren ß e n. 

Berlin, vom 27. September. — Se. Majeftät der 
Konig haben dem Salz,Faktor Scholz zu Sagan den 
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Oekonomen 
Pilchowsky zu Pierkunowen, im Regierungsbezirk 
Gumbinnen, und dem Amts⸗Landreiter Koskowitz zu 


Allenſtein das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen ger- 


ht. 

i Durchlaucht der General» Major und Comman⸗ 
deur der 11ten Kavallerie Brigade, Prinz Friedrich 
zu Heſſen⸗Kaſſel, iſt nach Breslau; Se. Durchl. 
der General-⸗Major und Commandeur der öten Kavallerie⸗ 
Brigade, Prinz George zu e nach 
Rumpenheim, und der Königl, Saͤchſiſche Oberſt, Generals 
Adjutant außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Freiherr von 
Luͤtzerode, uͤber Stockholm nach St. Petersburg ab⸗ 
gereiſt. “ 

Koblenz, vom 20. September, — Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz von Baiern iſt geſtern unter dem 
Namen eines Grafen von Werdenfels aus Aſchaffenburg 
hier angekommen, im Gaſthof zu den drei Schweizern 
abgeſtiegen und hat heute ſeine Neiſe mit dem Dampf⸗ 
boote nach Köln fortgeſetzt. — Die Herzogin von An⸗ 

ouleme wird heute hier erwartet; Herr von Girardin, 
ehemaliger Intendant der Jagden Karl X., iſt hier 
um dieſelbe zu empfangen, 


P o le 


ie Allg. Zeit, berichtet unterm 16. September: 
. haben wir ganz neue tröftlich lautende 
Nachrichten. Der Verkehr hebt ſich, auch auf dem 
Lande, wieder von Tag zu Tag, und wo die alten 
Verhaͤltniſſe unherſtellbar find, treten neue dafür ein. 
Das Benehmen der Ruſſen und die Maße dene, der 
Ruſſiſchen Regierung werden ſchon mit mehr Billigkeit 
beurtheilt, als fruͤher geſchehen if, und man ſeimmt in 
Polen ſelbſt gar nicht in den feindlichen und gehaͤſſigen 
Ton ein, den die Polen im Auslande immer noch gegen 
die Ruſſen fortſetzen zu muͤſſen glauben. Man hat 
B. längft die Fuͤrſorge des Muſſiſchen Kaiſers für 
die verwaiſten Kinder, die verwittw. Frauen und die 
beſitzloſen Landleute in Polen nach Gebuͤhr gewuͤrdigt, 
und wenigſtens die wohlthaͤtige Abſicht dabei nicht ver⸗ 
kannt. Es iſt ein Fortſchritt in der Humanitaͤt, 


n. 


daß der Staat ſich jetzt um ſolche Huͤlfloſe bekuͤm⸗ 


; ie er früher ganz ihrem Schickſal überließ, 
5 elek 1 — die Kron⸗ und Privat-Inſtitute 
für Erziehung ſich ſehr vermehrt, Kadettenhauſer⸗ poly⸗ 
techniſche Schulen, Inſtitute file Artillerie, Forſtweſen, 
Landwirthſchaft u. ſ. w. ſind uͤberall ein Beduͤrfniß, 
das aber in Polen nach einem \p verheerenden Kriege 
und ſo viele Bande zerreißender Auswanderung zehnfach 
gefühlt wird. Nach Rußland, d. h. großentheils doch 
nur nach den mit Rußland ſchon einverleibten Polni⸗ 


966% 


uͤbergefuͤhrt haben. 


— 


ſchen Provinzen, werden die Beduͤrftigen gebracht, weil 
dort die Inſtitute ſind, die in Polen ſelbſt entweder 
noch fehlen, oder doch im Augenblicke der nöthigen Herr 
ſtellung ermangeln. 


5 ee 


Wien, vom 26. September. (Privatmitth.) — 
Am vorigen Sonnabend fand die zweite Plenar⸗Sitzung 
der Naturforſcher ſtatt, in welcher durch Stimmen⸗ 
Einheit die Stadt Breslau als naͤchſten Verſamm⸗ 
lungsort beſtimmt, und der Geh. Medieinalrath Dr. 


Wendt daſelbſt zum kuͤnftigen Praͤſidenten, und Prof. 


Dr. Goͤppert von da zum Secretair gewaͤhlt wurden. 
Sprecher in dieſer Sitzung waren Dr. Stierling aus 
Hamburg, Dr. Wilbrand und Dr. Ridgen aus Gießen 
und Prof. Czermack aus Wien. Heute beſchloß die Zte 
Plenar⸗Sitzung die Verſammlung dieſer gelehrten Ge⸗ 
ſellſchaft in unſerer Hauptſtadt. Wir ſchmeicheln uns 
mit der Ueberzeugung, daß keines der auswaͤrtigen Mit⸗ 
glieder unzufrieden von uns ſcheidet, indem ſich alles 
beeiferte, der Geſellſchaft Annehmlichkeiten zu bereiten 
und Ehre zu erweiſen. Vorigen Sonnabend Abend 
waren ſaͤmmtliche Mitglieder von Sr. Durchlaucht dem 
Staatskanzler Fuͤrſten Metternich zu einem glaͤnzenden 
Soiree, und den Sonntag darauf von dem Magiſtrate 
der Stadt Baaden zu einem Diner eingeladen. Geſtern 


folgte die Verſammlung einer Einladung Sr. Majeſtaͤt 


des Kaiſers nach dem Luſtſchloſſe Laxenburg, wo ſie auf 
eine Art empfangen wurde, die nicht ſo leicht ihrem 
Gedaͤchtniß entſchwinden wird. 

Heute haben wir Briefe aus Trieſt vom 21. Sept. 
folgenden Inhalts erhalten: So eben find 3 Kriegs; 
ſchiffe, naͤmlich eine Engliſche Fregatte, eine Franzöͤſiſche 
Corvette und eine Ruſſiſche Fregatte vor unſerm Hafen 
angekommen, haben aber noch nicht geankert. Wir 
hoͤren, daß ſie die Griechiſche Deputation aus Nauplia 
Sie beſteht aus Maͤnnern bekann⸗ 
ten Namens, naͤmlich Miaulis, Cogliopulo und Konſtan⸗ 
tin Bozaris mit einem zahlreichen Gefolge, und begiebt 
ſich ſogleich ins Lazareth und nach fiebentägiger Contu⸗ 
maz nach München, um Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von 
Baiern und feinem Sohne dem Könige von Griechen⸗ 
land den Dank der Griechiſchen Nation zu überbringen, 
und die Regierungs-Gewalt in die Haͤnde des Letztern 
niederzulegen, ſo wie demſelben den innigſten Wunſch 
der Griechen ſeine Ankunft in ſeinem neuen Vaterlande 
moͤglichſt zu beſchleunigen, beſonders an's Herz zu legen. 
Der Griechiſche National-Congreß ſoll ſich vertagt haben, 
in Erwartung der von der neuen Regierung zu treffen, 
den Beſtimmungen. 5 


„ 


Oeutſchlan d. 
Muͤnchen, vom 21. September. — Hofrath Thierſch 
wird am 29ſten oder 30ſten d. Mts. hier erwartet. — 
Se. Durchlaucht der Suͤrſt Wallerſtein iſt noch nicht hier 


eingetroffen. Dem Vernehmen nach iſt auf feine Anord⸗ 


nung der Plan zu Errichtung eines Lyceums in Auges 


burg ausgearbeitet worden, fo daß der Wunſch der dots 
tigen Einwohner noch in dieſem Jahre in Erfuͤllung 
gehen duͤrfte. 


Frankfurt a. M., vom 19. September. — Pers 
ſonen, die es wiſſen, verſichern, der Koͤnigl. Baierſche 
Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede ſey zum Oberbefehlshaber der 
Deutſchen Bundes⸗Armee beſtimmt. 

Der Vortrag, den der Koͤnigl. Hannoͤverſche Bundes⸗ 
tagsgeſandte, Herr v. Stralenheim, neulich in der 
Selle e e über die Deutſchen Handels und 
Zollverhaͤltniſſe hielt, war 16 geſchriebene Bogen ſtark. 
Wie man verſichert, ſoll Kurheſſen angegangen werden, 
die gegen den Vertrag auf feinem Gebiete ſeit dem 
Januar d. J. eingeführten Durchgangszoͤlle ohne Ber 
zug aufzuheben. 

Ebendaher, vom 23. September, 5 ¼½ Uhr Abends. 
— Nach zuverlaͤſſigen Nachrichten, welche hieſige an— 
geſehene HandlungssHäufer per Eſtaffette erhalten haben, 
iſt ſeiner Majeſtaͤt der Koͤnig von Spanien mit Tode 
abgegangen. ‘ 


Hamburg, vom 24. September. — Das jetzt 
Alexander Nikolajewitſch genannte Rigaer Dampfſchiff 
traf geſtern Morgen 3 Uhr nach einer ſchnellen Fahrt 
von 78 Stunden von Riga in Luͤbeck ein. Es kam 
damit auch die Nachricht, daß die Quarantainen fuͤr 
alle Dampfſchiffe in den Ruſſiſchen Oſtſee-Haͤfen gaͤnz⸗ 
lich aufgehoben ſind. 


Altona, vom 23. September. — Vorgeftern Mit 


tag ſahen wir das große und ſchoͤne Engliſche Dampf⸗ 


boot The united Kingdom an deſſen Bord ſich Se. 
Majeſtaͤt der König Karl X. und die Herzoge von 
Angouleme und Bordeaur KK. HH. mit zahlreichen 
Gefolge befanden, bei unſerer Stadt voruͤber und nach 
dem Hamburgiſchen Hafen zu fahren. Bald darauf 
aber kehrte es zuruͤck und man erfuhr, daß Se. Maj. 
ſich entſchloſſen, bei uns ans Land zu gehen und Ihr 
Abſteigeguartier im Rainvilleſchen Hotel zu nehmen. 
Nachdem daſelbſt in aller Eile die noͤthigen Zubereitun— 
gen getroffen waren, verließen die K. Reiſenden um 
3% Uhr das Schiff und verfuͤgten ſich, da die ihnen 
von Sr. Excellenz dem Herrn Oberpraͤſidenten, Grafen 
von Bluͤcher A tona zugeſandten Ernipagen nicht zeitig 
genug hatten ankommen konnen, zu Fuß nach dem zu 


ihrer Aufnahme in ſo kurzer Zeit moͤglichſt eingerichte, 


ten Hotel, wobei man mit Vergnügen bemerkte, daß 
Se. Maj. der Koͤnig, Ihrer hohen a ungeachtet, 
den von der Anfahrt nach der Palmaille führenden ſtei⸗ 
len, ſogenannten Quakerberg mit jugendlicher Leichtigkeit 
hinanzugehen vermochten. Se. Excellenz der Herr Ober; 
Präſident Graf von Bluͤcther Altona hatten ſich dahin 
begeben, um dieſe hohen Gaͤſte daſelbſt zu empfangen. 


Dieſen Morgen haben der Koͤnig und die K. Prinzen 
dem Gottesdienſt in der hieſigen katholiſchen Kirche beis 
gewohnt und uͤbermorgen (den 25ſten) werden Sie, wie 
verlautet, unſere Stadt wieder verlaſſen und die weitere 
Reiſe nach Deutſchland fortſetzen. 


rann 


Paris, vom 19. September. — Der Kriegsmini⸗ 


ſter hat unterm 9ten d. M. den kommandirenden Gene- 


ral-Lieutenants Befehle wegen Einſtellung der Rekruten 
von der Klaſſe von 1831 ertheilt. Die Departements 


der Maine und Loire, der Mayenne, der Sarthe, der 


1 
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niedern Loire, der beiden Sevres, der Vendee, der Nord? 


kuͤſten, des Finiſtere, der Ille und Vilaine und des 


Morbihan find in jenen Befehlen als diejenigen bezeich- 


net, die ſofort ihre ganzen Kontingente ſtellen ſollen. 
Hr. Barthelemy iſt, wie man weiß, jetzt zur miniſte⸗ 
riellen Parthei uͤbergetreten. Neben der begeiſterten 
Poeſie, womit er dies vertheidigt, wird man vielleicht 
gern die proſaiſch wahre Erklärung dieſer Begebenheit 
vernehmen. Barthelemy hatte an ſeiner Nemeſis Geld 
verdient, iſt aber von jeher gewohnt, mehr zu brauchen 
als er einnimmt. In der Verlegenheit ging er du 
Ddilons Barrot, zu Mauguin und andern Abgeordneten 


der linken Seite, man lieh ihm kleine Summen, drei⸗ 


Big Franken, dann zwanzig, endlich fuͤnf. Es kam jo 
weit, daß Barthelemy von Gläubigern umringt war und 
ſeine letzten Habſeligkeiten verkauft hatte. In dieſer 
Noth ließ er ſich beim Herzog von Orleans anmelden, 
der ihm bemerkte, man erwarte keineswegs, daß er 
für die Regierung ſchreibe, nur möge er fie nicht fo 


heftig und ungerecht angreifen; darauf gab ihm der 


Herzog 300 Franken, ſpaͤter ungefähr eben ſo viel. 
Dies Geld reicht nicht lange aus. B. ging daher zum 
Miniſter des Innern, Hrn. v. Montalivet, der nichts 
von der Unterredung mit dem Herzog von Orleans 
wußte, und kam mit ihm überein, er werde nicht bloß 


die Regierung minder heftig angreifen, ſondern ſie vers 


theidigen. Es war dies einige Zeit vor dem Aufſtande 
im Juni. Die erſte Gelegenheit zur Vertheidigung 
der Meiner bot nun die Ordonanz des Eten Juni dar. 
Das Ministerium kaufte 15,000 Exemplare von Bar- 
thelemys Flugſchrift zu Gunſten des Belagerungsſtands. 
Später machte B. ein Hochzeitsgedicht für die Prinzef⸗ 
fin Louiſe. Er hat keine feſte Penſion, denn die Mir 
niſter ſehen voraus, daß er ſich, ſobald er Geld hat, 
wieder in die Oppoſition wirft. n 


Die OppoſttiousBlaͤtter nehmen von der Vertreibung 


des Herzogs Karl von Braunſchweig aus Paris Anlaß 
zu den heſtigſten Angriffen auf das Miniſterium, dem 
ſie — neue Willkuͤhr und Verletzung der Geſetze dor’ 
werfen. n 
Dem National zufolge, hat der Miniſter Rath des 
ſchloſſen, die in Folge des Aufſtandes vom öten und 


\ 


6. Juni von der polytechniſchen Schule ausgeſchloſſenen 
ſechzig Zoͤglinge, zu deren Wieder-Aufnahme von Seiten 
des Kriegs⸗Miniſters Vorſchlaͤge gemacht worden waren, 
fuͤr immer von dieſer Anſtalt auszuſchließen. : 
Der Messager des Chambres enthält heute einen 
Artikel, worin ein anonymer Deputirter ſeine Anſichten 
uͤber die Expedition Dom Pedro's ausſpricht. Die 
Augen von ganz Europa,“ heißt es in dieſem Aufſatze, 
„ſind gegenwärtig auf Portugal gerichtet. ni betrach⸗ 
tet jetzt den Zwiſt zwiſchen den beiden Brüdern aus 
dem Haufe Braganza weniger aus dem Geſichtspunkte 
der Legitimität, als aus dem des innigen Zuſammenhan⸗ 
ges dieſer ganzen Angelegenheit mit dem Kampfe, der 
in dieſem Augenblicke die politiſche Welt von einander 
trennt. Als Dom Pedro von San Miguel aus unter 
Segel ging, ſetzte er ſich den Gefahren einer Expedition 
zur See und einer Landung in einem Staate aus, wo 
er keinen einzigen Stuͤtzpunkt hatte; offenbar waren 


zalſo alle Vorcheile auf Seiten feines Bruders, und feine, 


einzige Hoffnung beruhte auf moraliſchen und politiſchen 
. e a fo wie auf der Vermuthung, daß es in 
Portuzal eine zahlreiche Partei gebe, die ihn mit offer: 
nen Armen empfangen werde. Dies vorausgeſetzt, iſt 
aber gerabe das Gegentheil von dem geſchehen, was 
hatte geſchehen ſollen, um die Expedition zu einem gluͤck⸗ 
lichen Reſultate zu fuͤhren. Man haͤtte an demjenigen 
Theile der Kuͤſte landen muͤſſen, wo, dem Vernehmen 
nach, die Abneigung gegen die beftehende Regierung am 
ſtaͤrkſten war, alſo in der Nähe von Liſſabon, nicht aber 
in Porto, wo die Elemente der Unzufriedenheit ſeit 
dem Jahre 1823 großentheils verſchwunden waren, wie 
ſich ſolches ſpaͤterhia daraus ergeben hat, daß ſeit De 
Lanbung kaum ein einziges Individuum ſich SEE 
Fahnen der conſtitutionellen Armee geſtellt hat. Dom 
Pedro wird, wenn es zu ſpaͤt iſt, entdecken, nes 9 — 
einziger Augenblick der Ueberlegung ihn längſt härte 


lehren ſollen, daß nämlich weder er noch feine Charte 


ſich i rtugal irgend einer ‘Popularität erfreuen. Er 
aa ie ſollen, daß er ſchon als Kind, zu 
einer Zeit, wo das Haus Braganza vor Napoleons ſieg⸗ 
reichen Waffen fliehen mußte, ſein Land verlaffen, und 
daß feine ganze politiſche Laufbahn ſeitdem durch Ereig⸗ 
niſſe bezeichnet worden war, die ihn der Portugieſiſchen 
Nation unmoͤglich geneigt machen konnten. Hierher 
gehoͤrt hauptfächlich der Verluſt jener weiten transatlan, 
tiſchen Beſitzungen, denen Portugal allein ſeine politi⸗ 
ſche Wichtigkeit verdankte. Rechnet man hierzu, daß es 
in dieſem Lande Tauſende von Individuen giebt, bei 
denen noch die Zeit nicht aus dem Gedaͤchtniſſe ent 
ſchwunden iſt, wo fie, als Europäer, nach der Unabhaͤn⸗ 
gigkeits-Erklarung von Braſilien, dort wie wilde Thiere 
gehetzt wurden, und daß das damalige Haupt des neuen 
Staates jetzt mit einer betraͤchtlichen Schuldenlaſt und 
einer verabſcheuten Verfaſſung, die er dem Lande mit 
Huͤlfe fremder Bajonette aufdringen will, zurückkehrt, 
ſo wird gewiß Niemand, der die Geſinnungen und 
Vorurtheile des Portugieſiſchen Volkes kennt, an die 
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finden koͤnnte. 


Moͤglichkeit eines Aufſtandes zu ſeinen Gunſten jemals 
haben glauben koͤnnen. Ich ſage, eine verabſcheute 
Verfaſſung, denn man darf die Portugieſen nicht mit 
demſelben Maaßſtabe meſſen, den man gewoͤhnlich bei 
den Engländern und Franzoſen anlegt. Wir haben es 
hier mit einer Nation zu thun, die viel zu gewiſſenhaft 
an ihren uralten Gewohnheiten und Gebraͤuchen klebt, 
als daß ſie an einer Repraͤſentativ⸗Verfaſſung Gefallen 
In der That ſind einer ſolchen der 
Adel und die Geiſtlichkeit mit einigen wenigen Ausnah⸗ 
men durchweg abgeneigt. Die Armee iſt durch vieljaͤh⸗ 
rige Revolutionen entmuthigt, die Maſſe des Volkes 
aber hat gar keinen politiſchen Glauben und folgt ledig⸗ 
lich dem Impulſe, der ihr von oben herab gegeben wird. 
Die liberale Partei beſteht alſo lediglich aus dem Advo⸗ 
katen⸗ und dem hoͤheren Handelsſtande, wovon jener der 
Schule der Eneyklopädiften' und der Schriftſteller des 
18ten Jahrhunderts angehoͤrt, deſſen Ideen er in ſei⸗ 
nem Vaterlande zu verwirklichen hofft. Betrachten wir 
jetzt die gage Dom Miguels. Was uͤber dieſen Letzte⸗ 
ren auch geſagt werden mag, es bleibt deshalb nicht 
minder wahr, daß er ſich ſchon laͤnger als vier Jahre 
auf dem Throne erhalten hat; zu jeder Tagesſtunde 
durchſtreift er zu Pferde und faſt ohne Begleitung die 
Straßen Liſſabons und die umliegende Gegend; und 
doch iſt während jener ganzen Zeit, bei aller feiner an: 
geblichen Unpopularität, noch nicht ein einziger Angriff 
auf ſeine Perſon von einem Volke gemacht worden, das 
von Natur ſo reizbar und deſſen Rachſucht zum Spruͤch⸗ 
worte geworden iſt. — Unter dieſen Umſtaͤnden iſt bei 
dem gegenwärtigen Zwiſte das Land allein am meiſten 
zu bedauern. Umſonſt verſpricht Dom Pedro eine all⸗ 
gemeine Amneſtie; gelaͤnge es ihm wirklich, die Ober⸗ 
hand zu gewinnen, fo wurde der Privathaß deshalb 
nicht minder ſeine Opfer verlangen. Dies wiſſen auch 
die Migueliſten recht gut; es entgeht ihnen nicht, daß, 
wenn ſie unterliegen, Tod oder Verbannung ihr Loos 
iſt. Ueberzeugt von dieſer ihnen drohenden Zukunft, 
entwickeln ſie ihre ganze Energie, um ſich den Sieg zu 
verſchaffen, und jedenfalls iſt daher der Erfolg fuͤr Dom 
Pedro hoͤchſt prodlematiſch.“ ; 

Das Journal des Debars ſucht in einem Artikel 
uͤber die Debatten, welche gegenwaͤrtig zwiſchen den 
von Fabriken lebenden und den Ackerbau treibenden 
Staaten Nord-⸗Amerika's wegen des Zoll⸗Tarifs ſtattfin⸗ 
den, zu beweiſen, daß die Bundesverfaſſung dieſer Staa⸗ 
ten ſich noch nie in ſo großer Gefahr befunden habe, 
wie gegenwärtig. EEE g 

Paris, vom 20. September. — Der erzo von 
Orleans iſt geſtern früh noch nicht nach S ane 
reiſt (wie der Messager des Chambres. ſolches vorei⸗ 
lig gemeldet hatte). Er wird erſt heute Vormittag ſeine 
Reiſe antreten; geſtern hatte er noch eine lange Konfe⸗ 
renz mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Der Groß⸗Referendar der Pairs⸗Kammer, Marquis 
von Semonville, hatte vorgeſtern in Neullly eine Au⸗ 
dienz beim Koͤnige. Die angebliche Reiſe des Marquls 


— 


nach Neapel, woruͤber die offentlichen Blatter fo viel 
hin und her geredet haben, war jonach eine bloße Fabel. 
Der General⸗Lieutenant Baron Gerard, deſſen Er— 
nennung zum Adjutanten des Herzogs von Nemours 
geſtern gemeldet wurde, iſt in Beauvais an einem Chos 
lera-Anfalle mit Tode abgegangen. i 
Die Paſſagiere des Carlo: Alberto find am [Aten in 
aller Fruͤhe von Marſeille nach Aix geſchafft worden, 
wo ihr Prozeß vor den dortigen Aſſiſen nächſtens vers 
handelt werden wird. 3 
Dem Mémorial Bordelais zufolge, wären die in 
der Citadelle von Blaye getroffenen Vorkehrungen zur 
Aufnahme von Gefangenen vorläufig eingeſtellt worden. 


Briefen aus der Vendee zufolge, ſcheuen die Haͤupt⸗ 


linge der Chouans weder Koften noch Muͤhe, um die 
kuͤrzlich ausgehobenen Konſkribirten für ihre Sache zu 
gewinnen. 4 

In Ajaccio gab am Sten d. M. die Beſchlagnahme 
verbotener Waffen zu einem Volks⸗Auſlaufe Anlaß. Der 
bewaffneten Macht gelang es indeſſen bald, die Ruhe 
wiederherzuſtellen. Es haben einige Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden. I 5 

Aus Bona, wird vom 4. September berichtet: 


eit einigen Tagen verſpuͤrt man eine unbeſchreibliche 


itze, welcher man den Brand der Bäume und Pflan⸗ 
zen zuſchreibt. Viele ſchreiben jedoch dieſen Brand der 
endlichen Stimmung der Araber gegen die Franzoſen 
zu; da jedoch dergleichen Feuersbruͤnſte eine große Maſ⸗ 
e Del; und andere Bäume verzehren, die von den 

zomadenſtämmen benutzt werden, fo kann man wohl 
dieſer Meinung wenig Glauben deimeſſen. 


' Bohr m Age; 

Barcelona, vom 11. September, — Vorgeſtern 
if der Graf Caroli, Geheimer Kaͤmmerer des Papſtes, 
an Bord eines Fahrzeuges aus Rom hier angekommen; 
ſein Gefolge beſteht aus ſechs Ordensgeiſtlichen. Nach 
achtögiger Quarantaine im hieſigen Hafen, wird der⸗ 
ſelbe ſeine Reiſe nach Liſſabon, wohin er mit einem 
wichtigem Auftrage geſandt wird, zu Lande fortzusetzen. 


F r. t un ra, 
Liſſabon, vom 5. September. — So eben iſt wie⸗ 
der im Palaſt e ein Miniſterrath gehalten 
worden, in welchem es beſtimmt beſchloſſen worden iſt, 
daß Dom Miguel ſich zum Heere begeben wird. Man 
hatte ſchon vor einigen Tagen geſagt, daß er Anſtakten 
zur Abreiſe treffe, glaubte aber nicht daran. Bei dem 
allen find ſelbſt ſeine eifrigſten Anhänger von der Noth⸗ 
wendigkeit ſeiner Anweſenheit bei dem Heere uͤberzeugt 
und ſagen, daß nur ſeine Erſcheinung den geſunkenen 
Muth der Soldaten wieder beleben koͤnne. — Ein 
Branzöfifcher Ingenieur, Namens Mounier, welcher ſich 
in Dom Miguels Dienſten befindet „ iſt nach Coimbra 


abgegangen. Man behauptet, daß, da man es als un- 


möglich anſehe, Porto zu nehmen, man ſich entſchieden 
habe, ſch 25 den zu ziehen und dieſen Ort zu 
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ſich nur in dem Falle in 


— 


befeſtigen. Zu dieſem Entzwecke iſt Herr Mounier dahin 
abgegangen. — Bei dem Engliſchen Geſchwader iſt 
wiederum ein groͤßeres Kriegsſchiff und ein Schooner 

eingetroffen. Einige Leute wollen behaupten, daß das 
erſte einen neuen Admiral an Bord habe, welcher den 
Admiral Parker abloͤſen ſoll, der ſich mit Lord Ruſſel 
und Herrn Hoppner nicht wohl einigen kann und von 
Manchen ſogar für einen Mie ueliſten gehalten wird. 
Man will behaupten, daß der lomiral Sir. Pulteney 
Malcolm der Angekommene ſey. — Wie fruͤher gemel⸗ 
det, iſt das Einlaufen der fremden Kauffahrtelſchiffe 
in unſeren Hafen endlich geſtattet worden. Alle die 
Schiffe, welche vor der Barre lagen, und auf dieſe Er⸗ 
laubniß warteten, ſind eingelaufen. Nur die 
ſen ſcheinen keine große Luſt zu haben heranzukommen, 
da ſie ſich vor Sartorius fuͤrchten, der auf der Lauer 
liegt, um ſich ihrer zu bemächtigen. Innerhalb 8 Ta⸗ 
gen hat dieſer ſchon wieder mehrere Schiffe weggenom⸗ 
men, worunter auch ein großes, reich beladenes Kauffahr⸗ 
teiſchiff, welches aus Indien kam, und eine Brigg, die 
mit Gelde aus Madeira nach Liſſabon beftimme war. 
Beide Priſen find bereits nach Porto abgeſendet wor⸗ 
den. — Unter den Leuten welche durch die Blokade lei⸗ 
den, ſtehen die armen Fiſcher obenan, Dieſe Unglück 


lichen ſterben mit ihren Frauen und Kindern beinahe 


den Hungertod. Seit den beiden Monaten, welche die 
Blokade dauert, haben die Ungluͤcklichen nur von den 
Fruͤchten gelebt, welche ſie aus den Gärten an der Kuͤſte 
ſtehlen, und das Mitleid, welches fie erregen, iſt bei 
den Eigenthuͤmern dieſer letzteren ſo groß, daß ſie ihnen 
nicht wehren. — Der Admiral Sartorius iſt noch im⸗ 
mer in Geſicht. Das Geſchwader Dom Miguels, wel; 
ches der Aussage ſeiner Anhänger nach, ſchon am Aten 
auslaufen ſollte, liegt noch immer ruhig vor dem Pa; 
laſte von Caxias. Noch geſtern ſagten jene allgemein, 
daß es heute (am öten) auslaufen ſolle; heute hat man 
aber bemerkt, daß die Dampfſchiffe nicht hinlaͤnglich mit 
Kohlen verſehen ſind. Man hat ſich alſo beeilt, den 
Vorrath zu ergaͤnzen und morgen wird nun das Ge⸗ 
ſchwader ganz gewiß auslaufen, wenn anders der Wind 
guͤnſtig iſt. Die Schiffe find direet nach Porto beſtimmt, 
haben aber den Befehl, Sartorius zu vermeiden und 

ein Gefecht einzulaſſen, wenn 
ſie dazu gezwungen werden ſollten. 


Der Hamburger Correſpondent enthaͤlt nach⸗ 
ſtehendes Schreiben aus Oporto vom 4. September: 
„Aus Ihren Briefen erſehe ich, daß Sie und die Aus⸗ 
gewanderten nicht ohne Beſorgniß ſind und Ihre Nuͤck⸗ 
kehr in das Vaterland bis auf Weiteres 
gedenken. Allerdings iſt unſere Stadt umzingelt und 
wird mit einem allgemeinen Angriffe bedroht; die Bes 
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beſtehen fie aus 8000 Mann Linien- Militair, 7000 
Koͤnigl. Freiwilligen, 9000 Milizen und etwa 4000 Va⸗ 
gabunden, denen ſie den Namen Guerrilhas beilegen. 
Nun hat Dom Miguel im Ganzen nicht mehr als 
15,000 Mann Linientruppen von allen Waffengattungen 
im ganzen Koͤnigreiche, deren er zum Theil bedarf, um 
die Staͤdte und verſchiedenen Punkte zu beſetzen, die 
einer Garniſon beduͤrfen. In dieſer ganzen Armee 
herrſcht Muthloſigkeit, und täglich finden Defertionen 
bei derſelben ſtatt. Hingegen vermehrt ſich das conſti⸗ 
tutionelle Heer mit jedem Tage und die ganze Jugend 
wird hier zu Soldaten eingeuͤbt. Mit Hinzunehmung 
der Rekruten beläuft ſich unſer Linien-Militair auf 
14,000 Mann regulaire Truppen und 4400 Freiwillige. 
Vorgeſtern, geſtern und heute hat man mehr als 600 
Rekruten angeworben. Was nur waffenfaͤhig iſt, wird 
ohne Unterſchied genommen; die Rekruten muͤſſen 
16 Jahre alt ſeyn und mindeſtens 56½ Zoll meſſen. 
Die Neuangeworbenen werden unter die Cagadores ger 
ſteckt. Aus meinem Hauſe hat man ſchon drei Commis 
genommen und nun verlangen fie auch noch den Einzis 
gen, der mir uͤbrig iſt. Die Stadt kann man im 
eigentlichſten Sinne des Wortes einen Waffenplatz nen⸗ 
nen; ſie iſt auf allen Seiten verſchanzt; auf den Feſtungs⸗ 
werken iſt eine dreifache Reihe von Batterien errichtet, 
die mit mehr als hundert Stuͤck Geſchüͤtz beſpickt find, 
und alle nach Außen hin fuͤhrenden Straßen ſind unter⸗ 
minirt und die Minen mit Pulver gefullt. Um die 
ganze Stadt wird ein Parapet von 20 Spannen Hoͤhe 
und 3 in der Breite angelegt. Mehr als die Haͤlfte 
iſt bereits beendet und 5000 Menſchen arbeiten unaus, 
geſetzt daran. Die Verſchanzungen beginnen beim Ouro, 
indem ſie das Marine-Arſenal mit einſchließen, und 
ziehen ſich uͤber Lordello, Carvalhido, Perlada, Monte 
Pedral, Agoa Ardente, Congregados, Bom Fim, Mi 
rante de Barros, Lima, Campanham, den Chineſiſchen 
Pavillon bis Beira do Rio, wo drei Kanonenboͤte, 
jedes mit 4 Stuck Geſchuͤtz, aufgeſtellt ſind. Von da 
werden ſie bis nach dem Kloſter da Cerra in Villanova 
fortgeſetzt, aus welchem eine Eitadelle gebildet iſt, welche 
eine Beſatzung von 800 Mann faßt, und den Feind 
am Einruͤcken in Villanova verhindert. Weiter ziehen 
ſich die Verſchanzungen auf der Suͤdſeite uͤber die Ban⸗ 
deira und endigen beim Kloſter der Mönche des heiligen 
Antonius. Sollte der Feind Villanova mit bedeutender 
Macht angreifen, ſo wuͤrden ſich die conſtitutionellen 
Truppen in die Citadelle des Kloſters da Cerra zuruͤck⸗ 
ziehen. Zur beſſern Erleichterung der Communicationen 
iſt ein Kanal in Vilanova an den Magazinen der Wein 
Compagnie entlang gezogen, welcher bereits von Barken 
beſchifft wird. An dieſem Kanal entlang iſt ein Boll⸗ 
werk von Faͤſſern, die mit Erde gefuͤllt und immer zu 
dreien aufgethuͤrmt ſind, errichtet, welches mit der Cita⸗ 
delle da Cerra in Verbindung ſteht, um die Bruͤcke 
Über den Duero zu decken, und die Verbindung zwiſchen 
gedachter Veſte und Porto zu unterhalten. Unter dies 
ſen Umſtänden herrſcht hier nicht die mindeſte Furcht, 


Herr W. Temple, iſt zum Koͤnigl. 
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daß die Stadt von den Migueliſtiſchen Truppen beſetzt 
werde, vielmehr die gegruͤndeteſte Hoffnung, daß das 
ganze Königreich bald die Herrſchaft der legitimen Rs 
nigin anerkennen werde. Was dem conftitutionellen 
Heere fehlt, um die Migueliſten vor ſich her zu treiben, 
iſt die Reiterei; ſobald dieſe aus Frankreich eintrifft, 
werden Sie ſchon ſehen, wie es von ſtatten gehen wird. 
Von Dom Miguels Geſchwader, welches am 18ten 
v. M. nach Liſſabon zurückkehrte, find das Linienſchiff 
Dom Joao VI. und die Fregatte Douradinha ſchwer 
beſchaͤdigt. Seit dem 25ſten v. M. wird nicht allein 
Liſſabon, ſondern auch die Haͤfen Figueira, Aveiro, Villa 
de Conde und Vianna von unſerm Geſchwader blokirt. 
Der unermuͤdliche und unerſchrockene Dom Pedro hat 
neuerdings eine Menge von Schiffen ankaufen und aus⸗ 
ruͤſten laſſen, nämlich die Galeere Allianza, Caſtro Se 
gundo, Allegria, San Joſé Triumphante und Paquete 
da Carreira, einen großen Oſtindienfahrer, ein Griechi⸗ 
ſches Fahrzeug, die beiden Briggs Rio Ave und Luiza, 
ſo wie einige andere, deren Namen mir nicht bekannt 
find, fo daß die conſtitutionelle Seemacht der Migueli⸗ 
ſtiſchen bereits uͤberlegen iſt. — Geſtern nahmen die 
Migueliſten eine Recognoscirung bei der Quinta dos 
Congregados vor; um ſie jedoch zuruͤckzuweiſen, bedurfte 
es nicht einmel der Artillerie unſerer Batterien, ſondern 
ſie erblickten kaum unſere vorgeſchobenen Piquets, als 
ſie ſich auch ſchon zuruͤckzogen. Der einzige Mangel, 
den wir erleiden, iſt an Mehl, da wir keine Muͤhlen 
beſitzen; denn Weizen und jede Art Getreide ſind in 
größtem Ueberfluß vorhanden. Es find indeſſen bereits 
viele ae verfertigt worden, und es iſt daher 
kein a rotmangel eingetreten. Friſches Fleiſch haben 
wir reichlich, zum Preiſe von 50 Reis das Pfund, des⸗ 
gleichen Fruͤchte in Menge.“ 


i F 
ondon, vom 21. September. — Sir Stratford 
Canning iſt, von Konſtantinopel ko Itali 
er ai fü pel kommend, aus Italien 
Der bisherige Legations⸗Secretair in St. Petersburg, 
. 5 Dresden ernannt ET age 
Die Familie des Marquis v. Londonderry ift du N 
den Tod des Schwagers Sr. Herrlichkeit, a 
E. M. Ward, bevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤnigl. 
Saͤchſiſchen Hofe, der am vergangenen Mittwoch in 
Brighton in ſeinem 44ſten Jahre ſtarb, in Trauer vers 
ſetzt worden. Herr Ward wurde unter den Auſpieien 
des verſtorbenen Marquis v. Londonderrtz auf die dipl, 
matiſche Laufbahn. eingeführt, und nachdem er an mehr 
reren Höfen Geſandtſchafts⸗ Stellen bekleidet hatte, zum 
Geſandten in Dresden ernannt, von wo er kuͤrzlich 
5 8 n Br gefommen war, 
ie Edinburger Blätter theilen nachträglich über di 
Abreiſe Karls X. von Holyrood noch 8 
„Am Tage vor der Abreiſe Karls X., des Herzogs 
v. Angouleme und des Herzogs v. Bordeaux warteten 


die Herren Bailie Small und Badenoch Sr, Majeſtaͤt 
auf und uͤberreichten ihm eine Adreſſe. Se. Majeftät 
ſchien ſehr ergriffen und ſagte: „Ich werde dieſe Adreſſe 
ſtets Aden und fie auf meinem Herzen tragen.’ 
Die beiden genannten Herren waren zur Ueberreichung 
der Adreſſe erwählt worden, weil viele Handlungen der 
Wohlthaͤtigkeit von Seiten der Königlichen Familie 
durch ihre Vermittelung ausgeführt wurden. Es mag 
bei dieſer Gelegenheit nicht unbemerkt bleiben, daß 
Karl X. und ſeine Familie den Armen hier ſehr viel 
Gutes und ohne die geringſte Oftentation erwieſen has 
ben. Die letzte Wohlthat des ungluͤcklichen Monarchen 
war ein Geſchenk an Gelde fuͤr die Erziehung der Kins 


der armer in Edinburg wohnender Irlaͤnder. — Die 


Wege, Aufſeher hatten den Weg, der von Trinity nach 
dem Einſchiffungs⸗Platze bei Chain Pier führt, und der 
früher, als man einen Beſuch von Georg VI. erwartete, 
angelegt, aber nicht beendigt worden war, für Karl X. 
vollkommen in Stand geſetzt.“ N 

Der Courier zeigt das Ausſcheiden des Herrn von 

eulenaere aus dem Belgiſchen Miniſterium an, und 
verſſchert, aus authentiſcher Quelle hinzufügen zu kon, 
nen, daß alle Miniſter ihre Entlaſſung eingereicht haͤt⸗ 
ten, und daß dieſelbe vom Koͤnige angenommen worden 
MY. Daſſelbe Blatt meldet zu gleicher Zeit, daß Herr 
ran de Weyer Vollmachten erhalten habe, mit dem 
Holländiſchen Bevollmächtigten in London Unterhandlun⸗ 
gen zu eröffnen. a 
5 n dem Schreiben eines auf der Flotte des Admirals 
Parker dienenden Offtziers vom 31. Auguſt heißt es: 
„Das Portugieſiſche Geſchwader wird, glaube ich, mors 
gen unter den Admiralen Roza und Feliz auslaufen; 
ob es zurückkehren werde iſt zweifelhaft, weil Sartorius 
diesmal ſtäͤrker iſt als bei feinem erſten Auslaufen. 

er große Oſtindienfahrer Lord Wellington, von bel 

nahe 1400 Tonnen Laſt, ward neulich fuͤr Dom Pedro 
gekauft, und wird zu 60 Kanonen gebohrt werden, um 
als Linienſchiff zu Admiral Sartorius zu ſtoßen; man 
gaubt, daß es gegen Ende dieſes Monats ſegelfertig 
Auch ein kleines Schiff ward fuͤr Dom 
Pedro gekauft. Täglich gehen von hier Kriegsbedürf, 
niſſe nach Porto ab. 


Der Albion ſagt; „Wir find ohne neuere Nachrich— 
ten von Portugal; ein Seeofſizier aber, von großer Er, 
fahrung, der unter Lord Cochrane in Braſilien gedient 
bat und den Zuſtand der Flotte Dom Miguels genau 
kennt, meldet, daß ſich dieſelbe in dem beſten Zuſtande 
befindet, und mit vortrefflichen Matroſen bemannt iſt, 
worunter ſich auch einige Amerikaner befinden.“ 


Der Verweſer des Bisthumes von Porto, Fr. Mandel 

de Santa Ignez, erklart öffentlich, daß die durch die 

Liſſaboner Zeitungen verbreiteten Nachrichten von Ent, 
weihung der Kirchen in Porto voͤllig ungegruͤndet waͤren, 

und fordert die Geiſtlichkeit der Dioͤceſe von Porto und 

Bragg auf, die Einwohner mit den frommen Geſinnun⸗ 

gen Dom Pedros bekannt zu machen, und die in Der 
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forderte, wurden nur 


von 6000 Pfd. Sterl. geboten haben, 


zug auf ihn verbreiteten verleumderiſchen Geruͤchte nieder⸗ 
zuſchlagen. ö N 

Geſtern machte das eiſerne Dampfſchiff Lord William 
Bentink ſeine erſte Fahrt auf der Themſe. Der Capi⸗ 
tain Johnſon, unter deſſen Oberaufſicht das Schiff er⸗ 
baut worden war, befand ſich mit einer zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung am Bord deſſelben. Das Schiff ſegelte vor⸗ 
trefflich und uͤbertraf in jeder Beziehung alle Erwartun⸗ 
gen. Mit der Maſchine und mit dem Kohlenvorrathe 
zieht es nicht mehr als 17 Zoll Waſſer. Die Oſtindiſche 
Compagnie, welche das Schiff hat bauen laſſen, wollte 
es anfänglich nach Indien ſenden; jetzt hat ſie aber be⸗ 
ſchloſſen, es zum Eins und Ausbugfiren ihrer Schiffe 
auf der Themſe zu behalten. 

In Bezug auf die Befoͤrderung der Hamburger 
Poſten hat das General⸗Poſtamt nachſtehende Bekannt⸗ 
machung an den Ausſchuß gerichtet: „Ich bin von 
Mylord, dem General- Poftmeifter, beauftragt worden, 
dem Ausſchuſſe der Geſellſchaft der nach dem Kontinent 
handelnden Kaufleute anzuzeigen, daß Se. Gnaden ein 
Arrangement getroffen habe, demzufolge die Poſten nach 
Hamburg 9 Monate des Jahres hindurch mal woͤchent⸗ 
lich und die übrigen 3 Monate hindurch 1mal woͤchent⸗ 
lich durch Dampfſchiffe befördert werden ſollen. Dieſe 
Anordnung wird mit der naͤchſten Dienſtags⸗Poſt ihren 
Anfang nehmen. (gez.) Thomas Freeling.“ 

Durch die Aufhebung der Station in Harwich, von 
wo aus bisher die Paketboote nach Hamburg und Hol⸗ 
land befoͤrdert wurden, erſpart das Poſtamt allein 
12,000 Pfd. Sterl. jährlich) an 12 Paketboͤten, die zu 
1000 Pfd. jedes gemiethet waren, um die Poſten nach 
Kurhaven und Helvoetſluis zu befoͤrdern. Als die Re⸗ 
gierung kuͤrzlich zu Meldungen von Dampfſchiffen auf⸗ 
zwei Gebote eingereicht, und da 
die Liverpooler Compagnie die niedrigſten Bedingungen 
geſtellt hatte, jo erhielt fie den Kontrakt, demzufolge die 
Dampfſchiffe nach Holland wenigſtens von 80 und die 
zwiſchent Hamburg und London wenigſtens von 100 Pfer⸗ 
den Kraft ſeyn muͤſſen. Da die Liverpooler Compaguie 
eine hinreichende Anzahl ſolcher Dampfſchiffe beſitzt, ſo 
hat ſie bereits die erſte Poſt mit dem Dampfſchiffe 
William Faweett befoͤrdert. Die allgemeine Dampf 
hifffahres Compagnie, die ſchon feit mehreren Jahren 
ihre Schiffe auf der Harwicher Station benutzt hat, 
ſoll nun der Liverpooler Compagnie eine Entſchaͤdigung 
wenn ihr dieſelbe 
ihren Kontrakt abtreten wolle. . 

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat bekannt 
gemacht, daß ein Theil ihrer Zprocentigen Stocks im 
naͤchſten Oetober zum Vollen eingelöft werden ſoll, und 
der Reſt im naͤchſten Januar, womit die ganze Schuld 
der Vereinigten Staaten getilgt ſeyn wird. 


. ER f 
Bruͤſſel, vom 21. September. — Wir vernehmen, 


fagt die Emancipation, „daß mehrere Mitglieder des, 
Kabinets dem Könige ihre Entlaſſung eingereicht haben, 
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die indeſſen von Sr. Majeſtaͤt noch nicht angenommen 
worden iſt. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Miniſter, 
von der Inconvenienz einer gaͤnzlichen Erneuerung des 
Kabinets in dem gegenwärtigen Augenblicke uͤberzeugt, 

ſich entſchlteßen werden, ihre Portefeuilles zu behalten.“ 
Der General Nypels iſt zum Direktor des Perſonals 
im Kriegsminiſterium ernannt worden; man ſpricht da⸗ 
von, daß dieſes Miniſterium wieder, wie unter Herrn 


Chs. v. Brouckere, in zwei Abtheilungen getheilt wer⸗ 


den ſoll. 


Privatbriefe aus Bruͤſſel vom 17. September mel⸗ 
den Folgendes: „Geſtern Morgen gingen hier bei dem 
„Generalſtaabe Nachrichten von dem Militair⸗Komman⸗ 
danten von Antwerpen ein, welche ſehr beunruhigend 
waren. Man hatte naͤmlich auf allen Poſten und in 
den Umgebungen der Citadelle ſehr lebhafte Bewegun⸗ 
gen und Häufige Kommunicationen zwiſchen dem Gene: 
ral Chaſſé und den Kanonenbooten bemerkt. Obgleich 
unſere Generale über die Unwirkſamkeit eines Angriffs 
von Seiten der Hollander vollkommen im Klaren zu 
ſeyn glauben, ſo hielt es doch der General Desprez fuͤr 
angemeſſen, neue Vertheidigungs Maßregeln anzuordnen 
und Alles ſo in Bereitſchaft zu halten, daß man es bei 
dem erſten Allarm auf die bedrohten Punkte hinſenden 
konne. Die Artillerie, welche ſich hier zur Dispofltion 
befindet, wurde ſogleich beſichtigt, um ſich zu uͤberzeu⸗ 
gen, daß nichts daran fehle, im Fall ſie nach Antwer⸗ 
pen geſendet werden ſolle, obgleich dieſer Platz bereits 
furchtbar befeſtigt iſt, und man, wenn es noͤthig ſeyn 
durfte, in einer Minute 60 Bomben von dem groͤßten 
Kaliber nach der Citadelle hineinwerfen koͤnnte. Der 
Franzöſiſche und der Engliſche Geſandte waren von Sei⸗ 
ten der Konſuls ihrer Nationen von den Beſorgniſſen 
in Kenntniß geſetzt worden, welche man in Antwerpen 
hege, ſo wie von den Vorſichtsmaßregeln, welche man 
getroffen, und von der Gefahr, welche die fremden Kauf 
leute für ihre Waaren laufen duͤrften, im Fall die 
Hetuddſeligkeiten wieder begonnen. Seit dem Eingange 
dieſer Nachricht und bes ſpaͤr Abends machten die bei— 
den Geſandtſchaften ſich gegenſeitige Mittheilungen, und 
beriethen ſich mit Hen. v. Meulengere und dem Kriegs 
miniſter. Am Abend ſchickte Sir Robert Adair einen 
Courier nach London über Calais ab, wobei das groͤßte 
Geheimniß beobachtet wurde, indem man ihn zu einer 
Hinterthuͤr des Geſandtſchafts⸗Hotels hinausgehen ließ 
und ihm zugleich befahl, ſeinen Weg nicht durch die 
Stadt zu nehmen. Zu gleicher Zeit wurde ihm befoh⸗ 
len, ſich auf das Moͤglichſte zu beeilen und uͤber Alles 
was er von feiner Sendung etwa wiſſen ſollte, das 
tiefſte Stillſchweigen zu beobachten. — Auch Herr von 
Latour⸗Maubourg fertigte einen Courier nach Paris ab, 
während mehrere Stafetten und Generalſtaabs⸗ Offiziere 
eiligſt nach Antwerpen abgingen. Geſtern Abend erreg⸗ 
ten alle dieſe Umſtaͤnde in der Stadt eine große Bewe⸗ 
gung, welche ſich noch dadurch ſteigerte, daß mehrere 
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bracht. 
Menge Packwagen nach Mecheln abgehen zu laſſen und 


Leute behaupten wollten, fie Härten. bereits nach der Ge; 
gend von Antwerpen hin, Kanonendenner vernommen 


In dem Bureau des Sir Rob. Adair arbeiteten die 
Leute in der Nacht bei offenen Fenſtern, um ſogleich zu 
hören, ob man Kanonendonner vernehmen wurde. Heute 
Morgen hat man nichts Gewiſſes in Erfahrung ge 
Es iſt hier der Befehl ergangen, eine große 


dieſe ſogleich reifefertig zu halten. Die ſaͤmmtlichen 
Batterien, welche in dem Garten und auf dem Hofe 
des ehemaligen Palaſtes des Prinzen von Oranien ſtan⸗ 
den, ſind heute Morgen um 7 Uhr abgegangen, und 
zwar, wie es heißt, um auf der Ebene von Montplaſſir 
(eine Meile von Bruͤſſel nach der Gegend von Antwer⸗ 
pen hin) im Feuer zu exereiren; man verſichert indeß, 
daß fie nicht wiederkommen, ſondern in Vilvorde und 
Mecheln aufgeſtellt werden wuͤrden. — Um Diejenigen 


zu beruhigen, welche etwa nach dem fragen ſollten, was 


vorginge, hat man ausgeſprengt, daß die Bewegungen 
welche man bei den Holländern bemerke, durch die An⸗ 
weſenheit der Prinzen von Oranien und Friedrich verur⸗ 
ſacht wuͤrden.“ 5 
E Fit a ee N.. 

chiſchen Truppen haben, wie man vernimm t, den Be; 
fehl erhalten, die Legationen bis zum 15. October zu 
räumen. Man glaubt, daß die Franzoſen dies ebenfalls 
in Ankona thun werden. Nach Bologna ſind fuͤr jenen 
Zeitpunkt als Garniſon beſtimmt: ein Bataillon Paͤpſt⸗ 
licher Grenadiere und ein Bataillon Schweizer von der 
Anwerbung des Grafen Salis. Zugleich mit den Oeſter⸗ 
reichern werden auch die Paͤpſtlichen Jäger unter Zam⸗ 


boni, die der Gegenſtand des allgemeinen Haſſes ſind, 
von Bologna nach den innern Provinzen abmarſchiren. 
Von den politiſchen Verbeſſerungen, welche die Paͤpſts 


liche Regierung verſprach, iſt bis jetzt nichts ins Leben 


getreten; die Auflagen find Außerft betrachtlich und das 


Mißvergnuͤgen allgemein. Zu Forli und in anderen 


Städten der Romagna werden Verhaftungen vorgenom⸗ 
men, die Verhafteten in Staatsgefaͤngniſſe gebracht. N 


E. 


Semlin, vom 21. September. (Privatmitth.) — 
Durch außerordentliche Gelegenheit hoͤren wir, daß die 


Trummer der Großherrlichen Armee noch einmal von 
den Aegyptiern angegriffen und total aufgerieben worden 
ſeyn ſollen. Mit Beſtimmtheit meldet man jetzt aus 
Konſtantinopel, daß die Pforte die Intervention Ruß; 


lands, Frankreichs und Englands in ihrem Streite mit 


Mehemed Ali foͤrmlich gefordert hat. Stuͤndlich erwar, 
ten wir die Poſt aus Konſtantinopel vom 10ten d. M. 
welche hieruͤber ausfuͤhrliches bringen wird. 


Erſte Beilage 


Bologna, vom 16. September. — Die Oeſterrei⸗ 
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Erſte Beilage zu No. 230 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
l Vom 1. October 1832. | 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Ein aus der zuverläſſigſten Quelle herruͤhrendes Pris 
vatſchreiben aus Mexiko vom 5. Juli ſtellt die Auf⸗ 
hebung der Belagerung von Veracruz durch die Regie⸗ 
rungstruppen als eine Operation dar, die keinesweges 
als vortheilhaft fuͤr die Empoͤrer unter Santa Anna 
anzuſehen ſey, indem fie bloß aus Fuͤrſorge für den Ge 
ſundheitsſtand der Truppen vorgenommen worden, fuͤr 
welche ein laͤngerer Aufenthalt in jenem verderblichen 
Klima hoͤchſt nachtheilig geweſen ſeyn wuͤrde. Die 
Truppen hatten ſich concentrirt und ſtanden bereit, 
gleich beim Eintritt der beſſern Jahreszeit zu agiren, 
wenn es alsdann noch der Gewalt bedürfte, um die 
Ordnung herzuſtellen. Zu dieſem Ende konnte die Bun⸗ 
des⸗Regierung auf die moraliſchen und phyſiſchen Kraͤfte 
aller Staaten zählen, indem ſich die oͤffentliche Meinung 
taͤglich entſchiedener zu Gunſten der verfaſſungsmaͤßigen 
Ordnung ausſpricht. Inzwiſchen wollte die Regierung 
kein Mittel unverſucht laſſen, um den Graͤueln des Buͤr⸗ 
gerkrieges wo moͤglich noch vorzubeugen. Die Truppen 
wurden ſtatt des Generals Calderon, der Alters halber 
ſeine Demiſſion eingereicht hatte, vom General Facio 
befehligt. Nach directen Berichten aus Jalapa vom 
14. Juli befand ſich das Hauptquartier in der Nähe 
dieſer Stadt. 

Safin 

Rio Janeiro, vom 3. Juli. — Wenn wir uns 
hier auch ſeit einiger Zeit einer anſcheinenden Ruhe zu 
erfreuen haben, fo. fallen doch nur zu oft Dinge vor, 
die man als Nachwehen eines vergangenen oder als 
Vorboten eines ſich naͤhernden anarchiſchen Zuſtandes 
betrachten kann. So hoͤrte man geſtern von mehreren 
bedeutenden Diebſtaͤhlen, die mitten in der Stadt mit 
bewaffneter Hand veruͤbt worden ſind. Unter Anderem 
brachen 30 Kerle beim Padre Lobo ein, und nahmen 
an Geld und ſilbernem Geſchirre ungefähr 140,000 Thlr. 
Preuß. Cour. an Werth. Die Polizei ſoll den Dieben 
auf der Spur ſeyn, und. bereits einige derſelben verhafs 
tet haben. Aber nicht allein von Diebſtaͤhlen, ſondern 
auch von Mordthaten muß man ſeit einiger Zeit wieder 
ſehr viel Hören. Geſtern allein fielen deren 7 vor. Uns 
ter dieſen befanden ſich zwei Franzoſen, ein Deutſcher 
und deſſen Portugieſiſcher Diener. Der Deutſche wurde 
von einem Landsmanne aus Celle ermordet, der fruͤher 
hier in Dienſten fand und heute fruͤh nach Bahia abs 
gehen wollte. Was zu dem Verbrechen Anlaß gegeben 
hat, weiß man bis jetzt noch nicht; der Thaͤter ſitzt im 
Gefängniſſe. Ein hier anfäffiger ſehr geachteter Fran 
zoſe wurde Abends beim Zuhauſegehen von zwei Maͤn⸗ 
nern angefallen und erdolcht. Es ſoll ſich ſpaͤter er⸗ 
geben haben, daß er mit einer andern Perſon, der er 
ſehr ahnlich ſah, und die als ein Opfer der Eiferſucht 


N. 


— 


fallen follte, verwechſelt worden iſt, wodurch die große 


Theilnahme, welche dieſer Mord erregte, doppelt gerecht⸗ 
fertigt wird. 


Schloß Fiſchbach, vom 27. September. 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Adalbert von 
Preußen find geſtern hier eingetroffen. 


Schloß Ruhberg (bei Schmiedeberg), vom 20. Sept. 
Heute iſt Ihre Durchlaucht die verwittw. Fuͤrſtin 
von Clary nebſt Familie von Toplitz hier ange 
kommen. ; 
— — — ——-—— — 
Mies e lle n. 

Aus Halle ſchreibt man unterm 21ſten d. M.: 
„Trotz der mannigfachen Noth, welche die Cholera über 
unſere Stadt gebracht hat, ſind doch die Verſchoͤnerun⸗ 
gen in derſelben und ihren naͤchſten Umgebungen eifrig 
fortgeſetzt worden. Unter den erſteren verdient beſon⸗ 
ders bie Anlage der neuen Promenade, welche von dem 
inneren Steinthore nach dem inneren Ulrichsthore ge 
fuͤhrt iſt, eine beſondere Erwaͤhnung. Die Erdarbeiten 


find ihrer Vollendung nahe, und geſchmackvolle Haͤuſer 


find bereits an derſelben aufgeführt worden, auch hofft 
man die unanſehnlichen und ſchmutzigen Haͤuſer, welche 


noch neben jenen Haͤuſern ſtehen, bald entfernt zu 


ſehen. Der vor den Franke ' ſchen Stiftungen belegene 
Platz, der Frankemplatz genannt, iſt auch aufgeräumt 


worden und nur auf der einen Seite entſtellt den 
ſelben noch altes Mauerwerk. 


Es iſt zu bedauern, 
daß Franke's Bildſoͤule, die im inneren Hofe der Stif⸗ 
tungen ſteht, nicht hier hat aufgeſtellt werden koͤnnen. 
Vor dem zunaͤchſt belegenen Ranniſchen Thore ſind von 
dem Herrn Stadtrath Schmidt bedeutende Gartenan⸗ 
lagen gemacht worden, wodurch die Gegend ſehr ge⸗ 
wonnen hat, und das unter dem Namen Ludwig et cetera 
Allen, die je in Halle waren, bekannte Garten-Haͤus⸗ 
chen nun nicht mehr jo vereinzelt daſteht, als früher, 
Auch vor dem Leipziger Thore iſt die Gegend durch 
einen angelegten Garten belebter geworden, in einem 
noch höheren Grade aber die Chauſſee, welche die Straßen 
nach Magdeburg und Berlin mit einander verbindet. 
Hier hat der Herr Stadtrath Wucherer aus einem vers 
fallenen Hauſe ein niedliches Wohnhaus mit Garten⸗ 
Anlagen hergeſtellt und weiter hin der Stadtrath Duͤr⸗ 
king an der Stelle eines in einige Unordnung gerathe⸗ 
nen Gartens ein Gebaͤude aufgeführt, welches ganz in 
der Art einer Italieniſchen Villa durch feife edlen For⸗ 
men eine wahre Zierde der Gegend iſt und von keinen 
Voruͤbergehenden unbemerkt bleiben kann. Der Weg 
nach Giebichenſtein, bekanntlich die ſchoͤnſte Partie in 
der Gegend um Halle, iſt ſchon ſeit laͤngerer Zeit mit 
Landhaͤuſern geziert, deren Beſitzer, die Herren Geh. 
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Juſtizrath Muͤhlenbruch, Prof. Dzondi und Buchhaͤndler 
Eberhard, ihren guten Geſchmack bei Eintrichtung ders 
ſelben bewährt haben. In Giebichenſtein ſelbſt find 
neben den großartigen Anlagen des Herrn Amtsrathes 
Bartels, dem die Umgegend von Halle viele Verſchoͤne— 
rungen verdankt, auch andere ſchoͤne Punkte durch neue 
Bauten noch anziehender gemacht worden, wie das ehe— 
malige Reichardt'ſche Haus durch die Verſchoͤnerungen 
des Hrn. Geheimen Juſtizrathes Schmelzer, und eint andere 
reizende Ausſicht durch das neu erbaute Haus des vers 
ſtorbenen Prof. Duͤffer. Alle dieſe Anlagen rühren von 
Privat⸗Perſonen her, welche durch die ihren Mitbuͤrgern 
gegebene Erlaubniß, ſelbige nach Gefallen zu beſuchen, 
zugleich ihren Gemeinſinn bethätigt haben.“ 


Dresden hatte im Jahre 1831 in ſeinen 9 Stadt⸗ 
theilen 15,662 Haushaltungen und 63,865 Einwohner, 
darunter 3812 Katholiken und 735 Juden; 52 Taub⸗ 
ſtumme und 12 Blindgeborne. Die Zahl der Gebaͤude 
betrug 5320, darunter 2938 Vordergebaͤude. Die Stadt 
hatte 80 Civilaͤrzte, 50 Wundärzte, 8 Apotheker und 
55 Hebammen nebſt 16 Gehuͤlfen, 78 Unterrichtsan— 
ſtalten, 4139 Mann Communalgarde, 2743 Meiſter 
und 1929 Geſellen. Der Werth der Gebaͤude zu 
4 pCt. gerechnet beträgt 14,511,507 Thaler. Es gab 
am Schluffe des vorigen Jahres 81 Laternen, 12 große 
und 54 kleine Candelaber für die Gas-Anſtalt und 
1433 Oellaternen. : 


Der Shannon, ein Schiff aus Hull, das nach der 
Davidsſtraße zum Wallfiſchfang geſegelt war, gerierh am 
26. April auf eine Eisſcholle. Die Mannſchaft, 16 
Mann und 3 Kinder, flüchteten ſich auf das Vordertheil 
des Schiffes das Über Waſſer geblieben war. Doch die 
Meereswellen ſchlugen jeden Augenblick uͤber die Un⸗ 
glücklichen hinweg. Sie hatten zur Stillung ihres 
Hungers nur rohes Poͤckelfleiſch, welches ihnen einen 
unertraͤglichen Durſt erregte, während ſie kein anderes 
Getraͤnk als Seewaſſer beſaßen. Ihre Qualen wurden 
endlich ſo groß, daß ſie ſich vom Schiffschirurgus eine 
Ader öffnen ließen, um ihr eignes Blut zu trinken 
Der Capitain war der erſte der dieſe Operation an ſich 
vollziehen ließ; faſt alle folgten und tranken ihr Blut 
mit ſchauderhafter Begierde. Ein junger Mann endlich 
konnte ſeine Qualen nicht laͤnger ertragen, und beſchloß 
ſich ins Meer zu flürzen; eben war er im Begriff es 
zu thun, als er in der Ferne zwei Maſten entdeckte. 
Die Wirkung dieſes Anblicks auf die ganze Schiffs⸗ 
mannſchaft war unbeſchreiblich; ſprachslos ſank man 
einander in die Arme. Es waren Dänifche: Schiffe 
welche auf die Verungluͤckten zuſegelten, ſie aufnahmen 
und nach einem kleinen Hospital im Etabliſſement St. 


Friedrich, unterm 62ſten Grade der Breite fuͤhrten. 


5 ſchon unterweges; von den andern per 
Zehen oder Finger die vom Froſt erſtarrt 


en ſtarben 
N) 


ven faſt alle 
waren. 


— 


— 


— 


Die Verſuche, welche man in Montpellier, Genf und 
Fromont, mit dem Bau, der Aracacha-Wurzel angeſtellt 
hat, die in Columbien bekanntlich, ſowohl wegen ihres 
Geſchmackes, als wegen ihrer ungemein leichten Ver— 
daulichkeit, den Kartoffeln vorgezogen wird, ſind ſo gut 
ausgefallen, daß man hofft, dieſe nuͤtzliche Pflanze in 
den ſuͤdlichen Departementen bald acelimatiſirt zu ſehen. 
Sie waͤchſt in Armerika zwar zwiſchen den Wendekrei⸗ 
ſen; allein in Gegenden die ſo hoch gelegen ſind, daß 
deren mittlere Temperatur nicht über 18e Regumgur 
betraͤht. Um Bogota, deſſen mittlere Temperatur auch 
nur 189 R. iſt, baut man fie in einem leichten Boden, 
in welchen die Wurzeln in einer Entfernung von 15 
bis 18 Zoll von einander zu liegen kommen. Wenn 
die Wurzeltriehe uͤber der Erde erſcheinen, werden die 
Stoͤcke ebenſo behandelt, wie die Kartoffelpflanzen. So 
wie die Pflanze in die Bluͤthe treibt, werden die Blu 
men abgeknickt, indem die Wurzeln groͤßer und beſſer 
werden ſollen, wenn man die Stoͤcke nicht blühen läßt. 


— — — — — 

Unter den im wirklichen Leben vorgekommenen Faͤllen 
von Geiſtesabweſenheit verdient wohl ihrer Seltſamkeit 
wegen folgende Geſchichte erwähnt zu werden, die einem 
im Jahre 1776 verſtorbenen Engliſchen Geiſtlichen be: 
gegnete. Er hieß George Harveſt, und war ein grund: 
gelehrter, aber eben fo uͤberſpannter Mann. Einſt freite 
er um eine Dame, und fand auch Gehoͤr. Schon war 
der Tag der Hochzeit beſtimmt; am fruͤhen Morgen 
aber nahm er Schnur und Angel, denn er war ein lei⸗ 
denſchaftlicher Angler, und ging zu feinem Vergnuͤgen 
auf den Fiſchfang aus, ohne im Geringſten feines Ver: 
ſprechens zu gedenken, bis es zu ſpaͤt war, um noch zur 
Hochzeit ſich einzuſtellen. Die Braut war tief gekraͤnkt 
und wollte keine Entſchuldigungen gelten laſſen; kurz, 
er mußte auf die Heirath verzichten. — Ein noch fo; 
miſcheres Beiſpiel von Zerſtreutheit wird von einem ge: 
wiſſen Herrn K., einem Hofmann unter der Regierung 
Georgs III. erzaͤhlt. Dieſer Mann ſoll der zerſtreuteſte 


Menſch in allen drei Königreichen geweſen ſeyn. An 


einem Abende, als bei Hofe ein Geburtsfeſt gefeiert 
wurde, ging er noch vorher, auf White's Kaffee; 
haus am St. James⸗Palaſt, um dort eine Taſſe Kaffee 
zu ſchluͤrfen. Er war in vollem Staat, nur die Strüm; 
pie hatte er pergeſſen, und ward es auch nicht eher ges 
wahr, als bis er ſich zufällig einigen heißen Kaffee auf 
die Beine goß. Der Auſwärter wurde ſogleich abge⸗ 
ſandt, um ihm ein Paar weißſeidene Strümpfe zu ho, 
len; er erſtaunte ſelbſt über feine. Gedankenloſigkeit, 
und wuͤnſchte ſich Glück, daß er die Sache zur rechten 
Zeit gemerkt habe. Als die Struͤmpfe anlangten, zog 
er ſie beide an Einen Fuß an, und begab ſich zur Cour. 


Vor einiger Zeit erkrankte, wie man aus Falmouth 
meldet, ein Bergmann, in einer Tiefe von 170 Faden, 
an der Cholera. Man brachte ihn ſogleich auf die 
Oberflache der Erde, bedeckte feinen Kopf mit Flanell 
und ſteckte ihn dann bis zum Halſe in eine heiße, zu 


— 


einer Dampfmaſchine gehörende, Waſſer-Ciſterne, in 
welcher die Hitze 112 Grad Fahrenheit betrug. Nach 
einer Viertelſtunde hoͤrten Kraͤmpfe und Schmerzen auf, 
Rund der Kranke beklagte ſich nur über Mattigkeit. 
Man huͤllte darauf den Unterleib in Flanell und ließ 
den Kranken dann, nachdem er ſich dazu ſtark genung 
fuͤhlte, nach feiner, ungefähr 2 engl. Meilen entfern— 
ten, Wohnung gehen. Er erholte ſich raſch und wird 
wahrſcheinlich in einigen Tagen wieder ſeine Arbeit be— 
ginnen. 

ä3VQe—)— b— — ——— — 
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Hoͤherer Beruf führte heute den Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Rath, und Direktor des Koͤnigl. Lands und Stadtgerichts 
Herrn Crelinger von hier, um in Breslau als Rath 
bei dem Koͤnigl. Hochpreisl. Ober⸗Landes⸗Gericht feine 
ehrenvolle Laufbahn zu verfolgen. 5 i 

Wenn der Entfernte während. der kurzen Anweſenheit 
und Amtsfuͤhrung an hieſigem Orte ſich als Richter und 
Menſchenfreund die Hochachtung und Zuneigung aller 
achtbaren Einwohner erworben, fo finden wir uns bei dieſer 
für uns ſchmerzlichen Veranlaſſung berufen, den uns fo 
werth gewordenen im Namen derſelben hiermit noch ein 
herzliches Lebewohl mit dem Wunſche nachzurufen, fein. 
ehrendes Andenken auch uns fuͤr die Zukunft bewahren 
zu wollen. Neuſtadt den 27. September 1822. 

5 Der Magiſtrat. 


8 Entbindungs⸗ Anzeige. 4 
„Die am 2öften d. Mittags 121, Uhr erfolgte glück; 
liche Entbindung meiner Frau geb. v. Kor ckwitz, von 
einem geſunden Maͤdchen, zeigt Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an von Oheim b. 
Schockwitz den 28. September 1832. 
Todes d Anzeige. 
Mit dem gerechteſten Schmerz melden wir Freunden 
und Goͤnnern den uns betroffenen herbeſten Verluſt durch 
den nach langen Leiden an einer Bruſtkrankheit am 
29. September d. J. Nachts um 11 Uhr erfolgte Tod 
der Frau Hofräthin. Rudolph, geb. Sabarth, im 
lter von 40 Jahren 2 Monaten. Das dankbare Ans 
denken an ihre Liebe und ihre Tugenden wurzelt in den 
trauernden Herzen ihrer "Angehörigen. 
Breslau den 30. September 1832. 
Hofrath Rudolph, als Gatte. 
Herrmann, OberLandes⸗Gerichts, 


Auseultator 
Henriette, Rudolph, 
Friedrich, Fu 
Heinrich und 5 inder. 
Auguſt . 
N an ET 


H. 2. X. 6. J. I. 
„Theater Nach roch 
Montag den 1. Oetbr.: Die Stumme von Portiei. 
Heroiſche Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 
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In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Baſtenaire-Daudenart, die Kunft, weißes Stein 
gut mit durchſichtiger Glaſur nach Art der Franzoſen 
und Engländer anzufertigen; nebſt einer Abhandlung 
über die im Muüffelfeuer eingeſchmolzenen Steingut⸗ 
farben. A. d. Franz. von G. Frick. Nebſt 4 Kupfertfln. 
8. Ilmenau. 5 2 Rehlr. 

Pabſt, H. W., Lehrbuch der Landwirthſchaft. Ir Bd. 
Pflanzenproductionslehre. gr. 8. Darmſtadt. 1 Rthlr. 

v. Weſtenrieder's, L., ſämmtliche Werke. iſte voll⸗ 
ſtaͤndige Originalausgabe. Herausgeg. von Dr. E.“ 
Groſſe. Ir und 10r Bd. 12. Kempten. 20 Sgr. 


So eben iſt in obengenannter Buchhandlung wieder 
angekommen und kann von den geehrten Subſeribenten 
abgeholt werden: 

Prachtausgabe der Bibel. 
1) Haus- und Familienbibel mit 24 Kupfern, 
11te Lieferung. 
2) Dieſelbe mit 36 Kupfern. Lite‘ Lieferung. i 
3) Kirchen und Paſtoralbibel, mit 50 Kupfern. 
16te bis 20ſte Lieferung. . 


A N DE SET a > 
Dienftag den 2ten October, Nachmittag um 5 Uhr, 
Verſammlung der oͤkonomiſchen Section der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche Cultur. 
Weber, z. 3. ‚Secretait, 
Ei d ela deu n 
Zu einer Verſammlung der Herren Theater-Aetionairs 
laden wir auf Montag den 1. Oetober 1832 Nach- 


mittags um 4 Uhr im Boͤrſenzimmer des Boͤrſengebaͤu— 


des, hierdurch ergebenſt ein. ! 
Der Gegenſtand der Verhandlung iſt die Wahl 
eines neuen Mitgliedes. N 


Sicherheits- Polizei. 

Steckbrief. Der unten näher ſignaliſirte Tagear⸗ 
beiter Johann Gottlieb Huhndorff aus Gottesderg 
iſt dringend verdächtig, in der Nacht vom 22ſten zum 
23ſten Mai o. einen gewalſamen Einbruch bei dem 
Kleingaͤrtner Johann Samuel Brieger zu Sorgau 
veruͤbt zu haben, hat aber bis jetzt noch nicht zur Haft 
gebracht werden koͤnnen. Alle reſp. Militair- und 
Civil⸗Behoͤrden werden deshalb geziemend erſucht: den 
ꝛc. Huhndorff, falls er ſich irgend wo betreten laßt, jo 
fort zu arretiren und gegen Erſtattung der Koſten an 
uns abzuliefern. Fuͤrſtenſtein den 5. September 1832. 
Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts-Amt der 

Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
Signalement: Vor, und Zuname, Johann Gott⸗ 
lieb Huhndorff; Stand- und Gewerbe, Tageloͤhner; 
Geburtsort, Goͤrbersdorff; Aufenthaltsort, Gottesberg, 
Waldenburger Kreiſes; Alter, 40 Jahr; Religion, 


evangeliſch; Gedbe, 5 Fuß 3 Zoll; Haare, braun; 
Stirn, hoch; Augenbraunen, braun; Augen, blau; 
Naſe, ſpitz; Mund, gewöhnlich; Zähne, gut und voll 
ſtaͤndig; Kinn, rund; Bart, braun; Geſichtsfarbe, ges 
ſund; Geſtalt, unterſetzt. Beſondere Kennzeichen: am 
Zeigefinger der linken Hand fehlt der Nagel ganz und 
die beiden erſten Finger der rechten Hand ſind gelähmt. 

Bekleidung: kann nicht genau angegeben werden, 
doch wird bemerkt: daß der ıc, Huhndorff kurz vor ſei— 
ner Entfernung gut bekleidet und in einen blau tuchnen 
Mantel gehuͤllt geſehen worden iſt. 


Publiean du m., 

Zum Bau einer neuen evangeliſchen Kirche in Canth 
ſind 182,500 Stuͤck Mauerziegel und 
10,670 Stuͤck Mauerformziegel 


zuſammen 193,170 Stuͤck Ziegeln erforderlich, deren 
Lieferung unter nachſtehenden Bedingungen im Wege 


der Licitation an den Mindeſtfordernden ausgethan 


werden ſoll. N 

1) Muͤſſen 100,000 Stuck Mauerziegel ultimo Nor 
vember d. J. und der Reſt von 82,500 Stuͤck Mauer: 
ziegel, ſo wie ſaͤmmtliche erforderlichen 10,670 Stuͤck 
Mauerformziegel Anfang Juni k. J. bei der Ziegelei 
zur Abfuhre bereit ſtehen, und frei von allen Tadel 
hergeſtellt werden. 5 

2) Die Mauerziegel muͤſſen genau das Maaß von 
11½ Zoll Länge, 5½ Zoll Breite und 2½ Zoll Höhe 
enthalten, die Formziegel muͤſſen ebenfalls ganz genau 
mit den, dem Lieferanten zu uͤbergebenden Chablonen in 
allen Dimenſionen uͤbereinſtimmen, und ſammtliche Zie⸗ 
gel muͤſſen durchaus in einer geſchloſſenen Ziegelei ges 
ſtrichen und in einem uͤberwoͤlbten Ziegelofen gebrannt 
ſeyn. 
Licitations-Termine vorgezeigt und den Lieitanten bes 
ſchrieben werden, ſo wie eine Nachweiſung vorgelegt 
werden ſoll, wie viel von jeder Gattung Formziegel er⸗ 
forderlich und geliefert werden muͤſſen. 

3) Muͤſſen die Ziegel hoͤchſt ſorgfaͤltig angefertigt 


werden und das Streichen und Ausſetzen aus der Form 


mit aller Vorſicht geſchehen. Die Mauerziegel duͤrfen 
durchaus nicht ſchief ſeyn, ſondern muͤſſen auf allen 
Seiten ſcharfe und grade Kanten ſo wie ebene Flachen 
haben, und keine Niſſe oder Sprünge enthalten. Die 
Formziegel muͤſſen durchweg in allen ihren verſchiedenen 
Formen nicht im geringſten von den Chablonen abs 
weichen, jedes einzelne Glied an denſelben muß gut 
ausgeſtrichen und glatt ſeyn und duͤrfen insbeſondere 
dieſe Ziegel keine Sprünge haben oder font einem Tas 
del unterworfen ſeyn. 

4) Die zu ſaͤmmtlichen Ziegeln zu verwendende Maſſe 
muß von anerkannter Güte, frei von allen Mergeltheis 
len, gehoͤrig und tuͤchtig durchgearbeitet ſeyn, ſo daß 


ſich der Ziegel nach dem Brande ganz rein im Bruche 


zeigt. Die Ziegel ſelbſt muͤſſen ſaͤmmtlich gut und völlig 
ausgebrannt ſeyn und moͤglichſt von gleicher Farbe her⸗ 
geſtellt werden, ſo, daß ſowohl die am ſchaͤrfſten ge⸗ 
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Die Chablonen zu den Formziegeln werden im 


brannten, als die weniger ſcharf, doch aber vollig durch⸗ 
gebrannten Ziegel, genau den bei der Lieitation vorzule⸗ 
genden Probeziegeln Hinſichts der Farbe als auch der 
uͤbrigen Qualite denſelben gleichkommen. N 

5) Beſonders aber muͤſſen die von gleicher Form zu 
liefernden Ziegel, welche zu ein und demſelben Geſimſe 
gebraucht werden, deren Anzahl durch die ad 2. gedachte 
Nachweiſung beſtimmt wird, eine gleiche Farbe haben, 
die durch moͤglichſt gleichen Brand erreicht werden muß. 

6) Die am ſchaͤrfſten gebrannten Mauerziegel muͤſſen 
gleich nach dem Brande beim Ausſetzen an Ort und 
Stelle ſortirt und ſeparat aufgeſtellt werden. 

7) Muß Lieferant den aten Theil feines Mindeſtge⸗ 
bots in Staatspapieren oder Pfandbriefen als Cautton 
bei der hieſigen Königlichen Snfituten » Haupt: Kaffe 
gegen Empfang eines Depoſitalſcheins bis zur erfolgten 
Lieferung und Abnahme der ſaͤmmtlichen Ziegel, welche 
durch den betreffenden Bau-Beamten an Ort und Stelle 
erfolgen ſoll, deponiren. 

8) Die unterzeichnete Regierung behält ſich den Zu⸗ 
ſchlag unter den drei Minus⸗Licitanten vor, und muß 
die Caution derſelben, welche noch am Tage der Lieita⸗ 
tion niedergelegt werden muß, bis zur getroffenen Wahl 
eines Lieferanten wie vorgedacht deponirt bleiben, wonach 
die beiden nicht gewählten Minus⸗Licitanten ſoſort ihre 
geſtellte Caution gegen Aushändigung des Depoftak 
ſcheins ſofort zuruͤckerhalten ſollen. — 8 

9) Lieferant muß fuͤr jeden Nachtheil, der durch die 
Verzoͤgerung des Baues dann entſteht, wenn die erfor⸗ 
derlichen Mauer- und Form⸗Ziegel nicht in der ad 1. 
beſtimmten Friſt geliefert werden und die Anfuhr des 
Materials zur Bauſtelle alsdann nicht zur gehoͤrigen 
Zeit erfolgen kann, haften, Auch fallen alle Beſchuaͤdi⸗ 
gungen, welche die Mauer- und Form⸗Ziegel vor deren 
Abnahme und bis zur Abfuhr treffen, dem Lieferanten 
einzig und allein zur Laſt, und muß dieſer noch außer- 
dem, ſelbſt nach erfolgter Abnahme für die Sicherſtel⸗ 
lung ſaͤmmtlicher Ziegel vor Diebſtahl, bis die Abfuhr 
derſelben bewirkt iſt, haften. 0 

10) Muß Lieferant die Stempelgebuͤhren, ſo wie die 
etwanigen Koſten, für Aufnahme des Contraets, und 
der Öffentlichen Bekanntmachung dieſer Lieitation, und 
fuͤr Copie der ihm zu uͤbergebenden Chablonen zu den 
Formziegeln allein tragen. x 

11) Die Bezahlung gefchieht nur an den Lieferanten 
ſelbſt und gegen deſſen eigenhändige Quittung in drei 
ganz gleichen Terminen, und zwar: f 

zum erſten Termine, wenn Lieferant durch ein 
Atteſt des betreffenden Bau- Beamten gachweiſen 
kann, daß das erſte ein Drittheil der erforderlichen 
Anzahl Mauerziegel fertig iſt; ö 
zum zweiten Termin, wenn ſaͤmmtliche Mauer 
formziegel fertig ſind, und 
zum dritten Termin, wenn der Reſt und ſomit dir 
erforderliche Anzahl von Mauerziegeln fertig ge 
brannt, ausgeſetzt, gehoͤrig ſortirt und bei der Ab⸗ 
nahme allen geſtellten Bedingungen entſprechend 
befunden worden ſind. 


) 
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Nach erfolgter Abfuhr der ſaͤmmtlichen Ziegeln 

erhält. Lieferant die deponirte Caution nach der 

Beſtimmung ad 7, 8 zuruͤck. 
Der desfallſige Licitations⸗Termin iſt auf Montag 
den 15. Oetober o. von Morgens 9 Uhr bis 
Abends 6 Uhr vor dem Koͤnigl. Regierungs- Aſſeſſor 
Herrn Baurath Schulze Albrechtsſtraße No. 33 ans 
beraumt, wozu Liefecungsluſtige und Cautionsfahige in 
ſolchem zu erſcheinen hiermit eingeladen werden. 


Breslau den 24. September 1832. 


f Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für die Kirchen-Verwaltung und das 
Schulweſen. 5 
—— ] —.. ——————̃ ⅛—«U:‘ꝑ ̃'4ͤ᷑—2—¹4 . — 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Bekoͤſtigungs⸗, Bekleidungs⸗ 
und Beheitzungs⸗Beduͤrfniſſe für das Königliche Lands 
Armenhaus zu Creutzburg. 


Die Bekoͤſtigungs⸗, Bekleidungs-, Beheitzungs, und 
Beleuchtungs⸗Beduͤrfniſſe des Koͤnigl. Land⸗Armenhauſes 
. Creutzburg ſollen für das Jahr 1833 im Wege des 
ffentlichen Aufgebotes an den Mindeſtfordernden vers 
dungen werden. Es werden dazu ungefaͤhr erfordert: 

IJ. Zur Bekoͤſtigung. 
An Roggen 1200 Scheffel; Gerſte 236 Scheffel; 


Erdbſen 60 Schſl.; Hirſe 10 Schfl.; gewöhnlicher Perl 


graupe 26 Schfl.; feiner Perlgraupe 5 Schfl.; ordi⸗ 
naire Gerſtengraupe 60 Schfl.; feiner Gerſtengraupe 
5 Schfl.; ordinaire Haidegraupe 60 Schfl.; feine 
Haidegraupe 5 Schfl.; Hafergruͤtze 6 Schfl.; Weisen 
mehl 10 Schfl.; Reis 120 Pfd.; Butter 3100 Pfd.; 
Rind⸗, Hammel: und Schweinſleiſch 16500 Pfund; 
Kalbſeiſch 230. Pfd.; Bier 32400 Quart. N 
II. Zur Bekleidung. 

550 Ellen olivengruͤn Tuch / Elle breit; 100 Ellen 
grünes Futterzeug , Ellen breit; 550 Ellen rohe Fut⸗ 
terleinwand / Ellen breit; 160 Ellen weiße Schuͤrzen⸗ 
leinwand / breit; 150 Ellen geſtreifte Schuͤrzenlein⸗ 
wand / Ellen breit; 1400 Ellen weiße flächfene Haus 
leinwand zu Hemden und Betttuͤchern / Ellen breit; 
340 Stuͤck kattunene Halstuͤcher; 36 Stuͤck kattunene 
beſſere Halstuͤcher; 30 Ellen Kattun zu Kommoden, 
1 Elle breit; 40 Ellen gemuſtertes weißes Neſſeltuch 
zu Haubens und Kommoden Streifen %, Ellen breit; 
10 Ellen glatten Schleier zu Haubenſtreifen 1%, Ellen 
breit; 50 Ellen bunte Kleider-Leinwand zu Sommers 
Anzuͤgen für die Mädchen / Ellen breit; 150 Ellen 
Drillich zu Matratzen und Säcken 7, Ellen breit; 
WO Ellen Handtuͤcher⸗Drillich J Elle breit; 34 Ellen 


TDiſchtücher⸗Drillich 74, Ellen breit; 100 Paar fahlle, 


derne Mannsſchuhe; 36 Paar Knaben-Halbſtiefeln; 
100 Paar Manns und 36 Paar Knaben⸗Schuhſohlen; 
70 Paar Frauen- und 20 Paar Mädchen» Schuhe; 
70 Paar Frauen- und 20 Paar Maͤdchen⸗Schuhſohlen; 

Stuck ſchwarz lakirte Muͤtzenſchirme; 140 Pfund 
dreidraͤthig gezwirnte Strickwolle. 
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III. An Brenn-, Beleuchtungs/ und Bw 

reinigungs⸗ Material. 

100 Klaftern Buchen, Birken- oder Erlen⸗Leibholz; 
200 Klaftern kiefern Leibholz; 600 Pfund gezogene 
Lichte; 16 Pfund gegoſſene Lichte; 50 Quart Rust 
und 430 Pfund Seife. 

Die Ablieferung aller dieſer Beduͤrfniſſe geſchieht in 
der von der Direction des Land⸗Armenhauſes nach dem 
Bedarf des Inſtituts zu beſtimmenden Raten und Zeit⸗ 
friſten. Der Lieitations-Termin in welchem die Bes 
dingungen vollſtaͤndig vorgelegt werden ſollen, wird auf 
den 22ſten October e. a. Vormittags um 10 Uhr 


feſtgeſetzt, und in dem Canzlei-Local des Land- Armen: 


Hauſes zu Creutzburg abgehalten werden. Wenn die 


Lieitation an dem dazu beſtimmten Tage nicht beendiget 


werden ſollte, ſo wird dieſelbe an dem darauf folgenden 
Tage fortgeſetzt werden. Der Zuſchlag und die beliebige 
Auswahl unter den Lieltanten wird der Koͤnigl. Regie, 
rung ausdruͤcklich vorbehalten. Die Licitation wird ſo⸗ 
wohl auf die einzelnen Gegenſtaͤnde der Beduͤrfniſſe ger 
richtet, als auch auf die geſammte Lieferung vorgenom⸗ 
men werden. Die Licitanten bleiben an ihre Gebote 
gebunden und entrichten in annehmbaren Papieren oder 
ſonſt gültigen Documenten eine Caution von. 10 pCt. 
des Betrages der uͤbernommenen Lieferung. Dieſe 
Caution wird bei der Direction des Land, Armenhauſes 
niedergelegt und gleich in dem Termine ſelbſt berichtiget. 
Von den Tuchen, Futterzeugen jeder Art, Leinwand, 
Schleier und Neſſeltuch, muͤſſen die Bietenden Proben 
vorzeigen und zur Vergleichung niederlegen. es, 

Oppeln den 16. September 1832. 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
Edietal⸗ Vorladung. N 

Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Strehlenſchen 
Kreiſe gelegenen, dem Koͤnigl. Major Reich gehoͤrigen 
Guts Deutſch⸗Jaͤgel, iſt heute der Liquidations⸗ Prozeß 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſpruͤche an dieſe Kaufgelder ſteht am 7ten Decem— 
ber d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts Referendarius Herrn Studt, im 
Parteienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. Wer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen 
Anſpruͤchen von den Kaufgeldern des Grundſtuͤcks aus⸗ 
geſchloſſen, und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, 
ſowohl gegen den Käufer deſſelben als gegen die Glaͤu⸗ 
biger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden folk, 
auferlegt werden. Breslau den 30ſten Juli 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von Schlefien, 
Bekannte mach un g. 

Die im Bolkenhainer Kreiſe gelegenen Erblehn und 
Ritterguͤter Wederau und Falkenberg und das im 
Jauerſchen Kreiſe belegene Erblehngut Baritſch, dem. 
Hans Heinrich VI. Grafen v. Hochberg gehörig, 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Die landſchaftliche Taxe derſelben beträgt 
118,139 Rthlr. 22 Sgr. 1 Pf. Die Bietungs⸗Ter⸗ 
mine ſtehen am Aten Januar 1833, am Aten 


— 


April 18333 und der letzte Termin am Aten Juli 
1833 Vormittags um 11 Uhr an, vor dem Kb 
niglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn 
Fritſch II., im Partheienzimmer des OberLandes⸗Ge⸗ 
richts. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert in dieſem Termine zu erſcheinen, die Be— 
dingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zur 
ſchlag an den Meiftr und Beſtbietenden, wenn keine ges 
ſetzlichen Anftände eintreten „ erfolgen wird. Die auf 
genommene Taxe kann in der Regiſtratur des OberLan⸗ 
daz, Gerichts eingeſehen werden. N 

Breslau den 18ten Auguſt 1832. 

Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Landes⸗ Gericht 
5 von Schleſien. 
Dekan nt maſch eulen . 

Das im Strehlenſchen Kreiſe gelegene Gut Deutſch⸗ 
Lauden nebſt dem Vorwerk Carolinenhof, der verwittwe— 
ten Gutsbeſitzer Pfeiffer gebornen Purrmann ge⸗ 
hoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe deſſelben be⸗ 
trägt 62,958 Rthlr. 2 Sgr. 112, Pf. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen am Aten Januar 1833, am Aten 
April 1833 und der letzte Termin am 17ten 
Juli 1833 Vormittags um 10 Uhr an, vor 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gerichts⸗Referendarius Herrn 
von Merkel II. im Partheien⸗Zimmer des Ober Lan⸗ 
des Gerichts. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hier⸗ 
durch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, 
bie Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zum Protokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. Die 
Breslau-Briegſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft hat als Ber 
dingungen aufgeſtellt: 
wird, die Koͤnigl. Grundſteuer von 41 Rthlr. 17 Sgr. 
6 Pf. von dem zweihufigen ſogenannten Schwarzer 
ſchen Bauergute dem Dominio zuſchreiben zu laſſen, 
2) daß, da die Pachtzeit des Paͤchters des Bier- und 
Branntwein⸗Uebars nebſt Ausſchank erſt mit Johan⸗ 
nis 1834 zu Ende geht, und nach §. 20. feines Con⸗ 
tracts derſelbe bei einer Aenderung in der Perſon des 
Verpaͤchters nicht aufgehoben werden kann, Erſteher bis 
dahin gebunden bleibt. Die aufgenommene Taxe kann 
in der Regiſtratur des Ober-Landes-Gerichts eingeſehen 
werden. Breslau den 30. Anguſt 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Edietal Kitatiom 

Auf den Antrag der Erben des Landesaͤlteſten Ernſt 
v. Blacha werden alle diejenigen, welche an das auf 
dem Hypothekenfolio des Rittergutes Thule, Roſenber⸗ 
ger Kreiſes, sub Rubr. Nr. 2. fuͤr die damals 
minorenne Henriette von Blacha als das ihr laut 
Erbſonderung vom 29. und 30. April 1777 et con- 
firmato den 10. Maͤrz 1778 zugefallene muͤtterliche 
Erbtheil, eingetragene Kapital von 1600 Rthlr. und an 
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1) daß der Käufer verpflichtet 


Wege der nothwendigen 


die uͤber dieſe Eintragung ausgefertigte angeblich ver⸗ 
lorne Recognition dd. Brieg den 8. Februar 1779 
nebſt muthmaßlich annectirter Ausfertigung des Erbres 
ceſſes vom 29. und 30. April 1777 als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Ans 
ſpruͤche zu haben glauben, hierdurch aufgefordert, in 
dem vor dem Herrn Kammer-Gerichts⸗Aſſeſſor Schultze 
auf den 1ften November 1832 Vormittags 
um 10 Uhr anberaumten Präjudicial-Termine im hie⸗ 
ſigen Ober⸗Landes-Gerichte zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche 
anzuzeigen und zu beſcheinigen, widrigenfalls die Aus; 
bleibenden mit ihren Anſpruͤchen an die oben bezeichnete 
Poſt praͤcludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt und die Loͤſchung der Poſt im Hypothekenbuche 
verfuͤgt werden wird. 

Ratibor den Sten Juni 1832. 

Königl. Ober kandes⸗Gericht von Oberſchleſten. 
Oeffentliche Borlad ung. 

Der Schrift etzer Chriſtian Poilipp Hartmann 
aus Halle gebuͤrtig, welcher ungefähr vor 30 Jahren 
hierher gekommen iſt, und bis zum Jahre 1820 in der 
Barchſchen Buchdruckerei als Schriftſetzer in Arbeit 
geſtanden, den 10. November 1820 in einem Alter über 
50 Jahre ſich von hier entfernt und feit dieſer Zeit 
keine Nachricht von feinem Leben und Aufenthalt geges 
den hat, jo wie feine etwanigen unbekannten Erben 
und Erbnehmer werden hiermit oͤffent ich vorgeladen, 
ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 14. No vem⸗ 
der d. J. fräh-um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Grunig anſtehenden Termine ſchriftlich oder 
perſoͤnlich oder durch einen zulaͤſſigen Bevollmächtigten 
zu melden, und von feinem oder ihrem Leben und 
Aufenthalt überzeugende Nachricht zu geben. Beim 
Ausbleiben aber wird Ehriſtian Philipp Hartmann 
fir tote erklart und fein im Waiſenamtlichen Depoſi⸗ 
torio befindliches Vermögen an die ſich etwa meldenden 
und gehörig legitimisten E ben und Erbnehmer mit 
Ausſchließung aller Unbekannten, bei der Ermangelung 
von Erbes Prätendenten hingegen als ein he renloſes 
Gut der hieſizen Kämmerer zug ' ſprochen werden. 

Breslau den 20ſten Januar 1832. 

Koͤnigliches Start Gericht. 
Subhaſtatlons Bekanntmachung, 

Das auf St. Mauritz, vormals unter Jurisdiction 
des Hofrichtens Amts sub Nro. 12. des Hypotheken⸗ 
Buches, neue No. 25. Kloſterſtraße belegene Grund⸗ 
ſtück, dem Erbſaß Gottfried Scholz gehoͤrig, ſoll im 
a r no Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach 
dem Materialien-Werthe 3550 Rthlr. 18 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pEt. aber 2488 Nthlr. 
13 Sgre 4 Pf., der Durchſchnittswerth 3522 Rthlr. 
15 Sgr. 8 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 
28ſten September Vormittags 11 Uhr, am 30ſten No; 
vember Vormittags 11 Uhr und der letzte am 16ten 
Februar 1833 Nachmittag 4 Uhr vor dem Herrn 
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Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hühner im Partheien⸗ 
Zimmer No. 1. des Königl, Stadt⸗Gerichts an. Zah⸗ 
lungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf— 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Ger 
bote zum Protocol zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meift; und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Zu— 
gleich werden die unbekannten Intereſſenten bei der 
Cautio pupillaris auf Höhe von 15 Rihlr. welcher 
der Beſitzer Johann Schuppe wegen der ubernomme— 
nen Vormundſchaft uͤber den Chriſttan Auras beſtellt 
hat, in Gemäßheit des $. 403. des Anhangs zur Allg, 
Gerichts⸗Ordnung hierdurch mit vorgeladen. Bei ihrem 
Ausbleiben aber wird dennoch mit der Picitation vorge⸗ 
ſchritten und mit dem Zuſchlage an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden verfahren, auch nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen, auch der leer qusgehenden Forderungen und 
zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Zugleich wird ihnen zur Kenntnißnahme eröffnet, daß 
ihnen der Herr Referendarius Sydow zum Aſſiſtenten 
zugeordnet worden, ben ſie bei Vermeidung der obaus⸗ 
geſprochenen Warnung mit Information zu verſehen ha⸗ 
en. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsftätte eingeſehen werden. 

Breslau den 29ften Mai 1832. 

Koͤnigliches Stadt-Gericht, 

Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Koͤniglichen Stadt- Gerichte hieſſger Reſi⸗ 
denz wird in Folge des §. 137. Tit. 17. Thl. 1, des 
Allg. Landrechts, den etwa vorhandenen unbekannten 
Verlaſſenſchafts⸗Glaubigern der am 23ſten September 
1825 zu Breslau verſtorbenen Anna Roſina verwittwe⸗ 
ten Bäcker Schoͤps geb. Bautz, zur Wahrnehmung 
ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß die Ver⸗ 
theilung der Nachlaß⸗Maſſe binnen 3 Monaten erfolgen 
wird. Die während dieſes Zeitraums ſich nicht melden: 
den unbekannten Erbſchafts⸗Glaͤubiger haben zu gewärtis 
gen, daß ſie ſich nach erfolgter Theilung an jeden Er⸗ 
ben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. 

Breslau den 20ſten Juni 1832. g 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die bei dem Pfandleiher Brun ſchwitz in der Zeit 
vom 16. October 1830 bis zum 31. December 1831 
berpfändeten, ſeit 6 Monaten und länger. verfallenen 

fänder, ſollen öffentlich gegen gleich bagre Bezahlung 
perſteigert werden. Demnach werden alle zahlungs⸗ 
fahige Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, in dem auf den 
25 ſten October d. 5; Vormittags 9 Uhr vor 
em Auctions; Commiflarius Herrn Mannig in der 
Wahanſung des Pfandleihers Brunfchwitz (Weiden⸗ 
De in der Stadt Paris) zu dieſer Verſteigerung ats 

leichen Termine ſich einzufinden. Zugleich werden alle 
diejenigen, welche bei dem ꝛc. Brunſchwitz Pfänder 


niedergelegt haben, die ſeit 6 Monaten und laͤnger 
verfallen ſind, aufgefordert, dieſelben noch vor dem 
Auctions-Termine einzuloͤſen, oder wenn ſie gegen die 
kontrahirte Schuld gegründete Einwendungen zu haben 
vermeinen, ſolche dem unterzeichneten Gericht in der 
Zeit anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkauf vorge⸗ 
ſchritten, der Pfandglaubiger wegen ſeiner in dem 
Pfandbuche eingetragenen Forderungen. befriediget, der 
etwa verbleibende Ueberſchuß aber an die Armen: Cafe 
abgeliefert und Niemand mit ſpaͤteren Einwendungen 
gehoͤrt werden ſoll, 8 
Breslau den 25ſten Juli 1832. 
Koͤnigliches Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntemgſch ung. 0 
Das auf der Nicolai-Straße sub Nro, 416. de 
Hypotheken- Buchs, neue Nro. 30. belegene Haus, dem 
Carl Friedrich Becker gehoͤrig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht; 
liche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Materia⸗ 
lienwerthe 6099 Rthlr, 20 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 Procent aber 6254 Rthlr. 8 Sgr. und 
nach dem Durchſchnittswerthe 6176 Rthlr. 29 Sgr. 
Die DietungssTermine ſtehen am 14ten December d. J., 
am 19ten Februar 1833 und der letzte am 19 ten 
April 1833 Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz, Rath von Amſtetter im Partheien-Zimmer 
Nro. 1. des Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meift: und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten „erfolgen wird. Die ge⸗ 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts; 
ftätte eingeſehen werden, . 
Breslau den Zten September 1832, 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


‘ Bekanntmq chung. : 

Es find von uns nachſtehende Gegenſtaͤnde: 1) eine 
gute Spitzengrundhaube mit Roſaband und Blumen, 
2) eine gewoͤhnliche Spitzengrundhaube und 3) ein 
guter Spitzengrund-Ueberſchlagkragen einem hierorts 
aus Lauterbach, Reichenbacher Kreiſes, angekommenen 
Knechte, als wahrſcheinlich entwendet, in Beſchlag ges 
nommen worden. Da nicht bekannt iſt, wem dieſe 
Sachen gehoͤren, fo werden die Eigenthuͤmer derſelben 
hierdurch aufgefordert, binnen 14 Tagen, ſpaͤteſtens 
aber in dem hierzu auf den 19 ten October o. 
Vormittags 10 Uhr vor dem Oberlandes-Gerichts⸗ 
Referendarius Kurtz in der Verhoͤrſtube No, 4. des 
hieſigen Inquiſitoriats anberaumten Termine zu er 
ſcheinen, das Eigenthum daran nachzuweiſen, oder zu 
gewärtigen, daß über obengenannte Gegenſtaͤnde an, 
dersweit gefeßlich werde verfuͤgt werden. 
Breslau den 26ſten September 1832. . 

ö Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


ber d. 
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Bekanntmachung. 

In einer bei dem unterzeichneten Inquiſitoriate 
ſckhwebenden Unterſuchungsſache find als wahrſcheinlich 
entwendet, nachfolgende Sachen in Beſchlag genommen 
worden: 1) ein ungefaͤhr 6 Quart enthaltendes Faͤß⸗ 
chen von Eichenholz, worin roͤthlicher herber und zwar 


hoͤchſt wahrſcheinlich Ungar⸗Wein geweſen feyu ſoll; 


2) ein Schlafpelz, mit ordinairer dunkler Leinewand 
uͤberzogen; welche der Angeſchuldigte nach Neujahr 
1832 von einem gewiſſen Haushaͤlter Friedrich zur 
Aufbewahrung erhalten haben will. Wir fordern das 
her alle, welche über das Verſchwinden oder die Ent: 
wendung dieſer Gegenſtaͤnde Auskunft zu geben im 
Stande find, oder Eigenthums⸗Anſpruͤche zu machen 
gedenken, hierdurch auf, binnen 14 Tagen, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den 12ten Oetober Vormit⸗ 
tags 10 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts— 
Reſerendarius Schroͤter im Inquiſitoriats-Gebaͤude 
Nro. 5. anſtehenden Termine ſich zu melden, und das 
Erforderliche anzuzeigen, widrigenfalls aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß daruͤber geſetzlich werde verfuͤgt werden. 

Breslau, den 25ſten September 1832. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 

In einer bei dem unterzeichneten Königlichen Inqui⸗ 
ſitoriat ſchwebenden Unterſuchungsſache iſt als wahrſchein⸗ 
lich entwendet, eine gezogene mit S. 20. gezeichnete 
Serviette in Beſchlag genommen worden, welche die 
Angeſchuldigte vor 5 bis 6 Jahren beim Schweifen der 
Waͤſche in der Oder gefunden haben will. Wir fordern 
daher Alle welche über das Verſchwinden oder die Ent 
wendung dieſes Gegenſtandes Auskunft zu geben im 
Stande ſind, oder Eigenthumsanſpruͤche zu machen ge 


denken, hierdurch auf, binnen 14 Tagen, fpäteftens aber 


in dem auf den 12. October e. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Ober-⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darins Schröter im Inquiſitoriatsgebaͤude No. 5 an⸗ 
ſtehenden Termine ſich zu melden und das Erforderliche 


anzuzeigen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß darüber 


anderweitig geſetzlich werde verfuͤgt werden. 

Breslau den 26. September 1832. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 

Das hier in der Liegnitzer Vorſtadt an dem Neus 
marktſchen Waſſer gelegene, im Hppothekenbuche sub 
No. 335. eingetragene Haus, wozu eine Roßmuͤhle, 
zwei Morgen Acker und ein Gaͤrtchen gehoͤren, und 
wegen feiner Lage ſich ganz vorzüglich zu einer Lohger⸗ 
berei eignet, fol auf den Antrag des Beſitzers Auguſt 
Schliebs im Wege der freiwilligen Subhaſtation oͤf⸗ 
fentlich verkauft werden. Es iſt dazu ein einziger pe⸗ 
remtoriſcher Bietungss Termin auf den 29ſten Octor 
J. Nachmittags um 3 Uhr vor dem Koͤnigl. 
Sands und Stadt- Gerichts- Aſſeſſor Fiſcher angeſetzt 
worden. Kaufluftige haben ſich in dieſem Termine in 
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unſerm Geſchäfts Locale einzufinden, ihr Gebot abzuge⸗ 
ben und zu erwarten, daß das feilgebotene Grundſtuͤck 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden wird. Die 
Beſchreibung dieſes Grundſtuͤcks kann zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte und in unſerm 
Geſchaͤfts⸗Locale eingeſehen werden. 

Neumarkt den 20. Auguſt 1832. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Zins Getreide⸗Verkauf, 

Das von den in hieſigen Kent Amis; Bezirk belege⸗ 
nen Ortſchaften pro 1832 einzuliefernden Zins⸗Getrelde 
und Stroh, beſtehend in 69 Schefl. 10 Mtz. Weitzen, 
763 Schfl. 2 ME, Roggen, 249 Schſt. 12% ME. 
Gerſte, 951 Schfl. 3%, ME. Haafer und 81 Schock 
17%, Bund Stroh, ſoll hoͤherer Beſtimmung gemͤͤß, 
meiſtbietend verkauft werden, und iſt hierzu ein Termin 
auf Montag den Sten Oetober c. anberaumt. In, 
dem wir Kauſtuſtige zur Abgabe ihres Gebotes an die— 
ſem Tage einladen, bemerken wir noch, daß die Bedin⸗ 
gungen bei uns zu jeder Zeit eingeſehen werden koͤnnen 
und nach denſelben jeder Lieitaut zur Deponirung einer 
Caution von 300 Rthlr. der Beſtbietende aber zur Ein⸗ 
zahlung des Drittels des Meiſtgebotes verbunden iſt. 

Trebnitz den 19ten September 1832. 

Königliches Steuer; und Rent⸗Amt. 


Aufgebot 

zweier verloren gegangener Inſtrumente. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts-Amts wer⸗ 
den auf den Antrag: a) des Einlieger Gottlieb Gruͤte⸗ 
ner, b) der ehemaligen Scholz Kellner, alle diejeni⸗ 
gen Praͤtendenten, welche I. auf der zu Groß⸗Heyders⸗ 
dorf sub No. 16 gelegenen Robotgaͤrtnerſtelle laut 
Ceſſions, Juſtrument vom 12. Mai 1823 für den Ein 
lieger Gottlieb Grüttner zu Czeppanowitz eingetrage⸗ 
nen Kapitals per 25 Rthlr.; II. auf der zu Kleiſchnitz 
sub No. 3. gelegenen Erbſcholtiſei laut Ceſſions-Inſtru⸗ 


ment vom 1. Januar 1823 für den Tageloͤhner Johann 


Sprung zu Kleiſchnitz eingetragenen Kapital 

10 Athir. als Eigenthuͤmer, Seifinnantins ande 9 
ſonſtige Briefsinhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem auf 
den 30. November c. a. Vormittags um neun 
Uhr an hieſiger Gerichtsſtätte anberaumten Termine 
anzumelden und zu beſcheinigen, und ſodann das Weitere 
zu gewärtigen. Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten 
Termine keiner der etwanigen Intereſſenten me den, 


dann werden dieſelben mit ihren Real⸗Anſpruͤchen praͤclu⸗ 


dirt, ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen 
auferlegt, das aufgebotene Realrecht ohne Production 
des Inſtruments und ohne Quittung für erloſchen er 


Hurt und in dem Hypothekenbuche auf Anſuchen 
Extrahenten geloͤſcht werden, Rn chen der 


Loͤwen den 25. Auguſt 1832. 
Das Graͤflich v. Pückler Schedlauer 
Gerichts⸗ Ant, 


Zweite Beilage 


‚hlung in klingend 
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Zweite Beilage zu No. 230 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 1. October 1832. i 


f Auctions, Anzeige. 8 
Vermoge hoͤhern Auftrages ſollen bei dem unterzeich / 
neten Montirungs,⸗Depot eine Anzahl alter ausrangirter, 
nicht mehr anwendbaren Bekleidungs- und Lederzeug⸗ 
ſtuͤcke, ſo wie auch eine Partie altes Meſſing im Wege 
der Öffentlichen Verſteigerung, gegen gleich baare Be; 
ö in Preuß. Courant veräußert werden. 
Hierzu iſt der Auctions⸗Termin auf den 11ten Oeto⸗ 
er c. und folgende Tage, von des Morgens 9 bis 
42 uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in dem 
Montirungs⸗Depot⸗ Gebäude, Dominicaner⸗Platz Nro. 3. 
anberaumt, wozu zahlungsfaͤhige Käufer eingeladen wer⸗ 
den. Breslau den 28ſten September 1832. 
Koͤnigliches Montirungss Depot, 
v. Kalckſtein. Buſold. 
Ehictal s Citation 
Ueber das im Oels, Bernftädtfchen Kreiſe hieſigen 
Fürſtenthums belegene, bisher im Civilbeſitz des Königl. 
reuß. Lieutenant Friedrich Caspar Adolph v. Pofer 
befundene Rittergut Stein und deſſen kuͤnftige Kauf⸗ 
gelder iſt am heutigen Tage der Liquidations⸗ Prozeß 
eröffnet worden. 
Alle Diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Herrn 
Juſttzrath v. Keltſch auf den 23. Januar 1833 
ormittags um 10 Uhr anberaumten peremtori⸗ 
ſchen Liquidations⸗Termine in dem Geſchaͤfts⸗Locale des 
biefigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts perſoͤnlich oder durch einen 
geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmächtigten zu erſcheinen und 
ihre Forderungen oder ſonſtigen Anſpruͤche vorſchrifts⸗ 


mäßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in 
Jolge der Verordnung vom 16. Mai 1825 unmittelbar 


nach Abhaltung dieſes Termines durch ein abzufaſſendes 


Präcluſtons, Erkenntniß mit ihren Anſpruͤchen an das 


t Stein und deſſen kuͤnſtige Kaufgelder praͤeludirt 
und ihnen damit ein ewiges Stillſch:weigen, ſowohl 
gegen den Käufer deſſelben als gegen die Glaͤubiger, 
unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt wer⸗ 
den. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft 
unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien fehlt, werden die 
Herrn JuſtizCommiſſarien v. d. Sloot und Wentz ky 
vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und In⸗ 
Funktion zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen 

nnen. Oels den 11. September 1832. 5 
Herzoglich Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
. thums, Gericht. 

5 „ Bekanntmachung 

Brennholz Verſteigerung betreffend. 

um meiſtbietenden Verkauf von eirca 1600 Klaf⸗ 
tern und reſp. Schocken, Eichen /, Buchen-, Nüftern,, 


Erlen, Linden Leib,, Gemengt⸗, Stock,, Aſt / und Reißig⸗ 


Hoͤlzern im Oderwald der Oberfoͤrſterei Peiſterwitz, auf 
den Oder⸗Ablagen zu Scheidelwitz und P. Steine, ſo 
wie auf Ruͤckeplaͤtzen im Walde, in größeren und klei 
neren Looſen, iſt Termin auf den Sten October 
d. J. Vormittags 10 Uhr bei der Lindener Faͤhre auf 
dem rechten Oderufer anberaumt, und werden Kauflu 
ſtige eingeladen, ihre Gebote in dieſem Termine abzuge⸗ 
ben und den Zufchlag ſofort zu gewaͤrtigen, wenn die 
Meiſtgedote die Taxe erreichen oder uͤberſteigen. Die 
Verſteigerungs Bedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gemacht werden; vorlaͤuſig wird nur bemerkt, 
daß von den Beſtbietenden / der Meiſtgebote ſofort 
im Termine bei dem anweſenden Rendanten Geis ler 
deponirt werden muͤſſen. 

Peiſterwitz den 23ſten September 1832. 

Der Königliche Oberfoͤrſter. Krauſe. 
Defanntmadung. 

Zum meiſtbietenden Verkauf einer Quantität don 
eirca 1750 Klaftern Erlen, Kiefern ⸗ und. Fichten: 
Scheit- und Aſthoͤlzern, auf den Verkaufs⸗Plaͤtzen zu 
Rodeland und Garſuche Hiefiger Oberfoͤrſterei, in kleine⸗ 
ren und groͤßeren Looſen, habe ich einen Termin auf 
den 12ten October Vormittags 10 Uhr in loco 
Rodeland angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige mit dem Du 
merken ergebenſt einlade, daß 1/3 der Meiſtgebote im 
Termine an den dabei anweſenden Herrn Forſt⸗Rendant 
Geisler deponirt werden muß. Der Zuſchlag erfolgt 
zur Stelle, ſofern die Gebote die Taxe erreichen oder 
uͤberſteigen. Peiſterwitz den 26ſten September 1832. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter. Krauſe. 
Subhaſtations Patent. 

Die sub Nr. 1. zu Ober» Sodow, belegene Waſſer⸗ 
muͤhle, nebſt 105 Morgen 101 DR. Acker, gerichtlich 
auf 2282 Rthlr. taxirt, wird auf den Antrag eines 
Real⸗Glaͤubigers in nachſtehenden Terminen, loco So— 
dow, 1) den 17. July o., 2) den 11. September e., 
3) den 6. November e., Nachmittags 2 Uhr, von 
denen der letzte peremtoriſch iſt, meiſtbietend verkauft. 
Taxe und Kaufbedingung ſind in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. Roſenberg den 26. April 1832. 

Gerichtsamt Sodow. 
EDER n. 

Auf gerichtliche Verfügung ſollen am Aten Octo 
ber e. Vermittogs von 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr in dem Hauſe No. 8. am Ringe, die zum Nach⸗ 
laſſe des Waldwaͤrter Friedrich gehörigen Effekten, 
beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtuͤcken und allerhand Vorrath zum Gebrauch 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. 8 

Breslau den 24ſten September 1832. 5 

ann ig, Auctions Conumiſſaxius. 


Bekanntmachung. = 
Die nothwendige auf 186 Rthlr. 19 far. 7 pf. bei 
freiem Bauholz veranſchlagte Reparatur der drei Bruͤ⸗ 
cken Über die Bartſch vor Herrnſtadt ſoll auf Befehl 
ker Nbntzlchen Regierung zu Breslau noch in dieſem 
Jahr ausgeführt und der Bau im Wege der öͤffentli⸗ 
chen Lieitation an den Mindeſtfordernden und Beſt⸗ 
bietenden verdungen werden. Cautions- und Entre⸗ 
priſefaͤhige Werkmeiſter werden hierdurch vorgeladen, 
an dem auf dem Iten October d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr auf dem Rathhauſe zu Herrnſtadt abs 
zu haltenden Bietungss Termin zu erſcheinen und ihr 
Gebot abzugeben, den Zuſchlag jedoch von der Königs 
lichen Regierung zu gewaͤrtigen. Der Koſten⸗Anſchlag 
kaun vor dem Termin in der Koͤnial. Domainen-Amts⸗ 
Canzellei zu Herrnſtadt eingeſehen werden. 
Wohlau, den 27ſten September 1832. 
Rimann, Koͤniglicher Bau-⸗Inſpector. 


Verkauf einer Muͤnz-Sammlung. 
Verſchiedene alte und neuere Geldmunzen und 
Medaillen, ſowohl in Gold wie auch in Silber, 
find zu verkaufen und taglich in der Mittags⸗ 
Stunde von 1 bis 2 Uhr in Auzenſchein zu 
nehmen, Buttner⸗Straße No. 6. 3 Stiegen hoch. 


Verkauf einer Priv. Apotheke. 

Die hieſige priv. Raths⸗Apotheke meines verſtorbenen 
Bruders, des Apotheker F. Groper, ſteht gegen ein 
Angeld von mindeſtens 6000 While, Court. zum Ver⸗ 
kauf. g 
8 Briefen an mich oder an die Herren 
Thyben & Arlt in Bromberg wenden. 

Konitz in Weſt Preußen den 12. September 1832. 

Caroline Groͤper. 


oß Peterwitz bei Canth find zu haben: 
1 2 — a Stuͤck 8 Sgr.; Amerikaniſche 
Nußbaͤume, die nie vom Froſt leiden, Trauerweiden, 
i Lebens⸗ und Goͤtterbaͤume und Schneebaͤlle a 5 Sgr.; 
Weimuthsktefern, Kaſtauien und mehrere Sorten der 
edelſten Weinſtöcke a 4 Sgr. Y Fichten, Eſchen, Ahorn, 
Ackazien, Kornelius⸗Kirſchen, Jasmin und verſchiedene 
wohlriechende Sträucher 3 Sgr.; Birken, Goldweiden, 
Ohlkirſchen, tuͤrkſcher Flieder, gelb und ſchwarzbluͤhende 


Bohnenbäume, Berberitzen, gelbbluͤhende Ackazien, Schier⸗ 


auden, eßbarer Mehldorn, Amorpha, oder falſcher In⸗ 
5 verſchtedene Roſen ꝛc. von 1 à 3 Sgr.; Engli⸗ 
ſche Stachel⸗, Johannis- und Himbeeren a 6 Pf. In 
Schocken Alles verhältnigmäßig billiger. Wegen Man 
gel an Gelegenheit koͤnnen nur zuweilen Verſendungen 
bis Breslau ſtattfinden. Reſpeet. Abnehmer wollen ſich 
gefälligft direct oder in portofreien Briefen an Unter⸗ 
zeichneten wenden. Schoͤnthier, Kunſtgaͤrtner. 
5 erkaufs ⸗ Anzeige, 

Ein ſchoͤnes gut erhaltenes Fortepiano von 5½ Octa⸗ 
ven, ſtehet zum Verkauf, am Ringe Nro. 32. drei 


Stiegen hoch. 
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Hierauf Reflectirende wollen ſich gefaͤlligſt in 8 


Bekanntmachung. i 
Den löten und 17ten October d. J. wird ber Groß⸗ 
Teich bei Buchwald, welcher mit 176 Schock Karpfen 
und 14 Schock Schleien beſetzt iſt, gefiſcht werden, 
wozu Kaufluſtige einladee von RNaumer. 
Kaltwaſſer bei Liegnitz, den 27. September 1832. 
i CCC 
Zwei geſunde 6 und jährige Wallachen, gute Reiſe⸗ 
pſerde, ſtehen zum Verkauf Nicolaiſtraße No. 7. 
Wagen: Verkauf. 
Ein eleganter, ſehr gut erhaltener Staatswagen iſt 
billig zu verkaufen Kirchſtraße No. 1. 5 — 


Ruſſiſche große Baſtdecken billig zu verkaufen. 


Einige 100 Stuͤck gute ruſſiſche große Baſtdecken 


10 Stuͤck 2 Rthlr. 5 Sgr. find zu 
M. Rawitz, 
Fechtſchule 


haben bei 
Carlsſtraße No. 27 in der 
im neuen Gebäude eine 

2 Treppe hoch. 


Ein Gut im Heinauer Kreise ! 
weiset zur Verpachtung nach das An- 
krage- und Adress- Bureen im alten Rath- 
hause eine Treppe hoch. hi 
- nn 5 7ER 

A u e t i o n. 
Dienſtag den 2. October Nachmitags 2 Uhr werde 
ich auf dem Bluͤcher⸗Platz einen ganz bedeckten Reiſe⸗ 
Wagen oͤffentlich verſteigern. 7 
Wohl, Auetions-Commiſſarius. 


Literariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erfchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Rings und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: . 

Modell⸗ und Muſterbuch für 


Bau⸗ und Moͤbel⸗Tiſchler. 
Enthaltend eine reichhaltige Sammlung geſchmackvoller 
Abbildungen aller in der bürgerlichen und ſchoͤnen Bau⸗ 
kunſt vorkommenden Gegenſtaͤnde, als: Thuͤren, Fenfter, 
Fenſterladen, Thore, Treppen in Grund und Profil 
riſſen, ſo wie der neueſten, eleganteſten Londoner, Paris 
fer, Wiener und Berliner Möbeln mit Grund, Auf, 
und Profilriſſen, beſonders Secretairs oder Schreib⸗ 
ſchraͤnke, Eck,, Porzellan⸗, Glas-, Waͤſch, und Kleider 
ſchraͤnke, Commoden, Sopha's, alle Arten Stuͤhle und 
Tifche, Spiegel, Trumeaux, Conſoles, Bettſponden, 
Wiegen, Waſchtiſche, Uhrgehehaͤuſe ꝛc. und aller uͤbrigen 
Gegenſtaͤnde, welche bei der Tiſchlerprofeſſion vorkom⸗ 
men. Herausgegeben von M. Wolfer. 126 Tafeln. 

Zweite, verbeſſerte Auflage. Klein Quart. geh. 

Preis: 1 Thlr. 20 Sgr. 

Dieſes eben ſo elegante als moderne Modellbuch er⸗ 
freut ſich mit Recht des allgemeinften Beifalls; es ent 
hält gegen 1000 verſchiedene Muſter zur beliebigen 
Auswahl in dem verſchiedenartigſten Geſchmacke. 


N 


F 


eiterariſche Anzeige. 
Bei A. Wienbrack in Leipzig und Torgau iſt ſo 
eben erſchienen und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 


lau (Ring: und Kraͤnzelmarkt Ecke zu haben: 


Der Preußiſche Subaltern⸗Offtziant, 
oder Sammlung der die Anſtellung, Beförderung, Be⸗ 
ſoldung, Penſionirung und übrigen Verhaͤltniſſe der 
höhern und niedern Subaltern » Beamten betreffenden 
Vorſchriften. Ein Leitfaden für alle Diejenigen, 
welche Anſtellung ſuchen oder ſie bereits erlangt haben. 
Von einem Beamten. 8. geh. 
Vorſtehendes 
welche eine Anſtellung im Preußiſchen 
aber auch von den bereits im Dienſte 
utzen zu gebrauchen; denn in dieſer 
ſene Verordnungen ‚findet man hier 
Wie noͤthig aber eirfe Kenntniß ſolcher Vorſchriften fey, 
er manche Verlegenheit ſie erſpart, wie nicht ſelten 
ie Unbekanntſchaft damit die Erreichung des Zweckes 
gänzlich vereitelt, oder junnöthiger Weiſe Koſten und 
eitverluſt verurſacht, lehrt die taͤgliche Erfahrung. 
pe Schrift wird daher einem bisher gefuͤhlten Ber 
ki efniſſe abhelfen, zumal da die juriſtiſchen und kamera⸗ 
iſtiſchen Sammlungen, worin die hieher gehoͤrigen Ge, 
8 zerſtreut ſich finden, den Unbemittelten wegen der 
oſtſpieligen Anſchaſfung, unzugänglich find. 


Sach ſiſche Kalender fuͤr das Jahr 1833. 
nämlich den Dresdener, Meißner, Stolpener, ſaͤmmtlich 
in Quart, ein Titelkupfer und 4 Kupfer aus der neu⸗ 
ſten Zeitgeſchichte, wie andere Geſchichten und Anekdoten 
enthaltend, empfiehlt das Stuck 10 Sgr., mit Beruͤck⸗ 
ſichtigung ihrer aͤußerſten Zweckmaͤßigkeit zum Gebrauch 
i Der Buchbinder C. G. Bruͤck, 


Kraͤnzelmarkt No. 6. 
An z e 


W ge. 
In n geehrten Herren Mitgliedern des privilegirten 


Staate ſuchen, 


Beziehung erlaſ⸗ 
zuſammengeſtellt. 


wir hiermit die Anzeige, daß die f 
richtsſtunden mit bag 8 50 gewoͤhn ichen Unter⸗ 


Der Bott Adele i ie. 
und Kri J i 

aus Siegen ) > egstejerdijt Joſeph König 
feit 
‚Men, und deſſen Aufenthaltsort unbekannt! wird 
Hermit aufgefort ert, unverzuͤglich den Ruͤck weg 25 ſeine 
Todesfälle a Jiegenhals anzutreten, weil eingetretene 

in der — deſſen baldige Gegenwart 


FFF ͥͥ . 


Preis 10 Sgr. 
Buchlein iſt allen denen zu empfehlen, 


befindlichen mit, 


Neiſſer Kreiſes in Schleſien, wei 
8 5 N welcher 
begriffen 30. April d. J. auf der Wanderſchaft im Jnlande 
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Mit der ergebenen Anzeige, daß ich meine Tuchhand⸗ 
lung an meinen Sohn Joſeph Prager als bisherigen 
Disponent mit allen Activa und Paſſiva am heutigen 
Tage uͤbergeben habe, verbinde ich den herzlichen Wunſch, 
daß ein geehrtes Publikum das mir ſtets geſchenkte und 


mit Dank von mir anerkannte Vertrauen auch auf den⸗ 


ſelben guͤtigſt übertragen möge. 
Gr. Glogau am J. October 1832. 
f R. Pra gers Wittwe. 
Mit Bezug auf die vorſtehende Mittheilung erman⸗ 
gele ich nicht ergebenſt anzuzeigen: daß ich die von mei⸗ 


ner Mutter uͤbernommene Tuchhandlung von heute ab 


unter der Firma: Neue Pragerſche Tuchhand⸗ 
lung fortführen werde. Stets wird es mein eifrigſtes 
Beſtreben ſeyn, das ſchaͤtzbare Vertrauen, welches dieſer 
Handlung bisher zu Theil wurde, auch in der Folge 
durch puͤnktliche Ausfuͤhrung der an mich gelangenden 
Aufträge. zu rechtfertigen. Ich empfehle mich daher 
dem fortdauernden Wohlwollen eines geehrten Publi- 
kums und bemerke ergebenſt, daß ich nicht nur von 
Tuch, Damentuch und Calmucks aus den beſten engli⸗ 
ſchen, niederlaͤndiſchen und inländifchen Fabriken, jo wie 
auch von feidenen Herren-Huͤten, Gold und Silber, 
Eivils und Militair⸗Effecten aus Berlin nach vorlie⸗ 


gende Preis⸗Courants Auftrage annehme, ſondern auch 


jede Beſtellung von Waaren auf das Beſte und ſchleu— 
nigſte auszufuͤhren bemuͤht ſeyn werde. 


Joſeph Prager. 
P:! ĩ A hs har ARE ARE TE 
„ Commercielles. „ 
Von meinen Geſchaͤfts⸗Reiſen zurückgekehrt, beehre 
ich mich meinen verehrten Herren Scholaren ergebenſt 
anzuzeigen, daß der Unterricht in der doppelten Buch⸗ 
fuͤhrung, ſo wie in der italieniſchen und engliſchen 
Sprache und deren Correſpondenee, wieder mit dem 
erſten October feinen Anfang nimmt. Ich werde ganz 
beſondere Ruͤckſicht auf junge Handlungs⸗Befließene neh⸗ 
men, welche London, Hamburg oder Trieſt beſuchen 
wollen, und ſie in die Platz⸗Kenntniſſe einweihen, welche 
ich mir als Kaufmann waͤhrend einem Anfenthalte von 
beinahe 15 Jahren geſammelt habe. 
Das Nähere No. 3. auf dem Kränzelmarkt. 


Brichta, Prwatlehrer. 


Anzeige 0 
Einem hoch geehrten Publikum mache ich die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage ein 


Magazin von modernen Meubeln eroͤffnet habe. Da 


diefelben unter meiner Leitung gefertigt werden, ſo 


kann ich Jedem meiner guͤtigen Abnehmer fuͤr die 
Dauer und Sauberkeit derſeſben garantiren. Auch 
fd alle Gattungen fertige Saͤrge zu deu billigſten 
Preiſen vorraͤthig zu haben. 
Breslau ben Iſten October 1832 0 
SO Otto Lö we, 
Tiſchlermeiſter, im ſchwarzen Adler, Ohlauer⸗ 
f und Biſchoff⸗Straßen⸗Ecke. 


9 


Die Band⸗, Garn: 


in Breslau, am Ringe 
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und Seiden Handlung 


von Heinrich Löwe 
Naſchmarkt⸗Seite 


Nro. 


58. 
empfiehlt ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager aller Gegenftände zu weiblichen Handarbeiten, als: 


Stick-, Steick⸗, Häkels und Naͤh⸗ S 

Farbige Tapiſſerie - und Schawl- Wolle. 
Strickwolle, in weiß und den üblichen Farben, 
Sorten. 

Strickbaumwolle in weiß, roh, einfarbig, 

Strickperlen, Stickmuſter, Canava 

Stickereien in Wolle 
aufs ſchnellſte und billigſte ausgeführt. 


eine Seifen in allen Sorten, unter welchen eine 


empfohlen wird. 


eide. 


auch in den jetzt ſo beliebten farbig gemiſchten 


auch geflammt und bedruckt jeder Art. 
in Seide und Leinen jeder Breite. 
(auf dieſen fo wie auch in Seide und Perlen Stickereien wird jede Beſtellung 


Gattung gegen ſproͤde Hände beſonders 


Handſchuhe don 5 fgr. an bis zu den feinſten Sorten. 
Wiener ſeidene Locken in den modernſten Formen. N 2 
Seidene, leinene und baumwollene Baͤnder, Naͤhgarn in Leinen und Baumwollen; ſo mehrere in dies 


Fach einſchlagende Artickel. g 
Das 


Stick ⸗Muſter ⸗ Leih ⸗Inſtitut 


iſt ſtets mit den neueſten Grgenſtaͤnden dieſer Art in großer Auswahl verſehen und unter den billigſten Be⸗ 


dingungen zu benutzen. . 


Sehr leichte aber dauerhaft gearbeitete feidene 
Herrenhüte neueſter Form; Sattel, Zaͤume, Can⸗ 


daren, Trenſen, Sporen, Steigbügel und Fahr 


peitſchen; Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Kochge⸗ 
ſchirr und feine Eiſengußwaaren; 

Lackirte Waaren aller Art, wie Sine umbra-, 
Aſtral⸗, Wand-, Nacht⸗, Studier⸗ und Hand: 
Lampen, Theebretter und überhaupt alle in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel; ſo wie 
Roßhaare beſter Qualitat 
und Fortepiano⸗Saiten 
erhielten in größter Auswahl und verkaufen zu 
den niedrigſten Preiſen 5 

Huͤbner et Sohn, 8 
wohnen jetzt eine Stiege hoch im Baron von 

Zedlitz fruͤher Adolphſchen Haufe, Rings und 

Hintermarkt⸗ (Kraͤnzelmarkt)⸗Ecke No. 32. 
PE 
$ Küpferhäthen von Sellier & Bellot 
verkauft zu Fabrikpreiſen: 

L. S. Cohn jun., Bluͤcherplatz No. 19. 
. T. 
77 ER 

Direct von England bezogenen wirklich äch* 
ten und vorzüglich feinschmeckenden Jamaika 
Rum (68% nach Tralles) empfiehlt sowohl in 
Bout. als auch Eimern zu den angemessen bil - 
ligsten Preisen, die Handlung 

D. E. Krug's Wwe., 
am grossen Ringe Nro, 22. 


, Anzeige. 

Platirte, verzinnte und gelbbelgte Fahr: und Reit⸗ 
Kandaren, Trenſen, Steigebügel, alle Sorten Sporen 
und Reitpeitſchen. Trokars für Rind, und Schaafvieh, 
abgeſtimmte Tyroler Vieh⸗Glocken, ſo wie meſſingene 
und eiſerne complette Thuͤren und Fenſter⸗Beſchlaͤge in 
großer Auswahl, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

T. J. Urban, vormals B. F. Lehmann, 
am Ringe No. 58, 
Aecht engliſche Rajirmeffer, 

Feder,, Tafchens, Gartens, Deſſert⸗, Jagd⸗ und Trans 
chir⸗Meſſer, Tiſchmeſſer und Gabeln mit Stahl, Holz, 
Horms, Fiſchbein und Elfenbein⸗Griff, feine Damen, 
Papiers, Lampen /, Schaaf, und Garten Scheeren, Licht⸗ 
ſcheeren mit und ohne Federn, nebſt einem Sortiment 
feiner Seifen und achtes Eau de Cologne, von 
J. M. Farina in Cöln empfiehlt zu geneigter Abnahme 
TQ. urban, vormals B. F. Lehmann, 

am Ringe No. 58. a 


ürkiſchen Taba 8 
leicht und angenehm zum Rauchen, von reinem Natur: 


blatt, ferner 
Cigarren 
in allen Sorten in 7%, J, % und Y, Kiſten, erhielt 


und offerirt 
Carl Fr. Praͤtorius, 


Albrechtsſtraße No. 39. im Schlutiusſchen Hauſe. 
A i 


n e 8 
Aecht Franzoͤſiſe e Filz⸗Huͤte iel 
einem billigen Her, , Hüte erhielt und verkauft zu 


Die Hutfabrit, Bluͤcherplaß No. 2 bet 
N 


U 


der Handlung des J. A. Breiter in Breslau, 
Oderſtraße No. 30. 


Als etwas ganz ausgezeichnet feines, empfehle ich 
insbeſondere Solchen, die auf aͤrzliche Verordnung Ges 
brauch daran zu machen haben: : 

re Arac de Goa, 
e Original⸗Flaſche 1¼ Rehir. 
Achten Batavia; Arac, 
die Flaſche 25 Sgr. 
Aechten Colombo-Arac, 
die Flaſche 20 Sgr. 
Ferner: 
chten gezehrten alten Jamaica⸗Rum, 
5 gelber Farbe, 
die Flaſche 15 Sgr. J. 
die halbe Flaſche 7 Sar. inel. Glas. 


ten gezehrten alten Jamaica⸗Rum, 
j weißer Farbe, 

die Flaſche S 

die halbe Flaſche 7¼ Sgr. f incl. Glas. 


en lc Rum No. 1. 
ie Flaſche 12½ Sgr.] 
die halbe Flaſche 3 Sgr.) iuel. Glas. 
ten americaniſchen Rum No. 2. 
die Flaſche 10 Sgr. 
die halbe Flasche 5 Obr. wal Glas 
Beſten inländifhen Rum, 
die Flaſche 8 Sgr. 
die halbe Flaſche 4 Sgr. 
außer dieſen noch mehrere Sorten inländifchen Rum zu 
8, 9 und 10 Sgr. das Preuß. Quart zur gefaͤlligen 
achtung. f 
Wie gewoͤhnlich werden einem geehrten Publikum 
auch in der Folge von andern Häujern Anerbietungen 
aller Art gemacht werden, es iſt dies eine natürliche 
Folge der ſich ſtets mehrenden Coneurrenz; wenn Ihnen 
indeſſen Anerbietungen in denſelben Gattungen zu niedri⸗ 
geren Preiſen gemacht werden ſollten, ſo kann das nur 
in der geringern Qualität der Waare ſeinen Grund 
haben, den Lage und Verhaͤltniſſe ſetzen mich in den 
and, nicht allein der Benennung getreue, in 
te, Staͤrke und Reinheit tadelloſe Getraͤnke zu ge⸗ 
en, ſondern dieſelben auch zu fo niedrigen Preiſen 
zu ſtellen, daß hierin Niemand auf die Dauer beſſer 
und wohlfeiler liefern durfte. Mehrfäͤltig hat meinen 
geehrten Confumerten die Erfahrung auch ſchon die 
erzeugung von der Wahrheit des eben Geſagten gegeben. 
ließlich bitte ich, mir ferner Ihr geneigtes Wohl⸗ 
polen zu erhalten und gebe die Verſicherung, wie ich 
bei allen Befehlen auf die ſorgfältigſte und prompteſte 
usrichtung unter allen Umſtaͤnden ſehen werde. 
a er Obige. 


einem beſondern Etiquet, die Arac's mit rothen die Rum's mit 


Die Flaſchen haben eine hier Orts außergewöhnliche Form, ent 
halten 1½¼6 At. ſchleſ. Maaß, find jede betreffende Sorte mit 
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* Offerte billiger und aͤchter „*. See eee 
er Getränke se 


3 fuͤr das mir geſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, 


ſchwarzen Druck, nebſt meiner Firma und Siegel verſehen. 


nh ® 
8 Daß die von mir bisher unter der Firma 3 
& Guſtav Butzky geführte Seiden, Wollen; und & 
& Baummwollen;Stricgarn Handlung mit Ablauf des & 
Monats September dieſes Jahres ihre Endſchaft G 
erreicht hat, und ich die noch vorraͤthigen Waaren, S 
beſtaͤnde an die Herrn Seidel & Teichgreeber 

& käuflich uͤberlaſſen habe, beehre ich mich hiermit 
® anzuzeigen. 
Indem ich meinen werthen Herren Abnehmern ® 


@ bitte ich, daſſelbe auch auf vorgenannte Herren 8 
@_gütigft zu uͤbertragen. 
Breslau den 1. October 1832. 

G. Frd. Aug. Korn. 


Indem wir uns auf Vorſtehendes beziehen, G 
beehren wir uns, einem hochgeehrten hieſigen und aus⸗ ® 
waͤrtigen Publikum unſer ganz gut aſſortirtes Waaren⸗ ® 
& lager zu geneigter Beachtung zu empfehlen, und vers 
& fihern wir alle Diejenigen, welche uns mit ihrem & 
E gütigen Zuſpruch erfreuen, einer prompten, reellen 3 
und billigen Bedienung, um uns ihres Wohlwol⸗ 
lens ſtets würdig zu zeigen, 
Breslau den 1. October 1832. 
Seidel ck Teichgreeber, 
vormals 
; Guſtav Butzky, 
Ring No. 27 neben dem goldnen Becher. 
CCC 


Eiſerne Malzduͤrrhorden mit ſtarkem 
5 Drath belegt 

werden akurat und dauerhaft bei mir verfertigt, der 
Quadrat⸗Fuß 1 Nthlr. 
Eine andere Sorte gleichfalls mit Drath belegt 
8 26 Sgr. 
Nicht Diejenigen, die meine Arbeit ſchon kennen, ſon⸗ 
dern Diejenigen, die dieſelbe noch nicht kennen, habe 
ich noͤthig zu verſichern, daß ich fuͤr die Akurateſſe und 
vollkommene Dauerhaftigkeit auch nach vorhergegangener 
Ueberzeugung noch auf jede beliebige Art einſtehen kann. 

Gnadenfrey den 27. September 1832. ; 

Chriſtian Friedrich Aßmann, Mechanikus 

2 und Eiſenhaͤndler. f 


Ses 


BELESGEHES 
BLOSS 


Thee, Anzeige. 

Von dem allgemein bekannten aromatiſchen Thee 
in Buͤchſen, welcher ſeines bedeutenden Abſatzes wegen, 
die beſte Empfehlung beſitzt, habe ich mein Commiſſions⸗ 
Lager in der Handlung 

D. E. Krugs Wwe in Breslau am 

8 Ringe Nro. 22. N 
wieder in ganz vorzuͤglicher Guͤte neu vermehrt und 
operirt ſolchen zu den bekannt billigen Preiſen (nämlich 
die große Buͤchſe 6 Sgr., die kleine 4 Sgr.) 

a Der Apotheker Neumann, In Wünfchelburg, 


BESSERE LEERE Krb: S- Sb · E. S- EN · F- SSN 

Maryland Sandblatt. : 

In f, 53 und r Pfd. Paketen. 7 

Eine Sorte Tabakblätter, welche in 1 

x Amerika durch die Sonnenhitze zuerst 5 

reifen und geerndtet werden. Solche 5 

4 können ohne grosse chemische Proce- & 

% dur geraucht werden, weil sie an sich & 
schon sehr leicht sind, und verlieren 

dadurch auch nichts von ihrem na- # 

 türlichen feinen Geruch. E23 

1 Nur allein zu haben in der 1 


4 Rauch- und Schnupftabak-Fabrik % 


＋ bei G. B. Jäkel in Breslau. % 
E LEE 


Türkicher Tabak, 


ächten türkischen Rauchtabak in hal- 
ben und Pfundblasen das Pfd. 2 Rilr.; 
türkischen Rauchtabak in 1/4 und 1/2 
Pfundpaketen, das Pfd. 1 Rür., em- 
pfehlen 
(Krug und Hertzog, 
Schmiedebrücke No. 59. 


Die Handlung Huͤbner & Sohn in Breslau, eine 
Stiege hoch am Ringe und Hintermarkt⸗ (Kraͤnzelmarkt) 
Ecke Nr. 32 wohnhaft, laͤßt alle Arten Perlenarbeiten 
zu Theebrettern, Mehlſpeiſenreifen, Leſepulten, Licheſcheer— 
unterfäßen, Arbeitsbeſchwerern, Brieſpreſſern, Licht und 
Ofen⸗Schirmen, Serviettenreifen u. ſ. w. in die feinſte 
im Feuer vergoldere Bronce einfaſſen, und nimmt über 
haupt alle Beſtellungen auf, welche in das Fach eines 
tuͤchtigen Guͤrtlers oder Buchbinders ſchlagen, welche ſie 
dann ſtets zur groͤßten Zufriedenheit der hohen Herr— 
schaften, und zu den billigſten Preiſen ausführet. 
1 
Feinſte waſſerdichte Filzhüte AU 

neueſter Fagon, gut und dauerhaft gearbeitet, ſo wie 
eine große Auswahl Herren, Damen- und Kinder 
filzſchuhe und Stiefeln, und Sohlen, Reitdecken von Filz, 
mpfiehlt zu billigen, aber feften. Preiſen die Hutfa— 
rik Reuſcheſtraße Nro. 43. 

Niederlage Reuſcheſtraße Nro. 63. 

neben dem grünen Pollack 

bei Carl Schmidt. 

A n z e ge. 
Extra feine ſchwarze Filzhuͤte neueſter Form empfing 
und empfiehlt billigſt 


Eliſabethſtraße 


8 


—ä — 


Franz Karuth, 
No. 13. im goldnen Elephant. 
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Denen geehrten respektiven Frem- 
den, welche sich im gegenwärtigen 
Mollmarkt hier befinden, empfehlen 
wir unsere Fabrikate von: 


Rauch- und Schnupftabacken 


in grosser Auswahl. 

Bei vorzüglicher Qualit@ geben wir 
bei grösserer Ahnähme den höchsten 
Rabatt. Tabak- Fabrik von 


Krug und Hertzog. 
Schmiedebrücke No. 59. 


A n 
Die unter dem heutigen Dato eroͤffnete Specerei⸗ 
und Leinwand: Handlung, empfiehlt ſich hieſigen und 
auswaͤrtigen Freunden und Goͤnnern mit allen Sorten 
reinſchmeckende Caffee, Zucker, Gewuͤrze und allen zu 
dieſem Fache gehoͤrigen Artlkeln nebſt einem aſſortirten 


Lager von Leinwand im Einzeln wie im Ganzen zu den 


nur moͤglichſt billigſten Preiſen und verſpricht reelle und 
prompte Bedienung. Oels den 1. October 1832. 
a Joſeph Karfunkel. 


Aechter Varinas-⸗Canaſter in Rollen. 
Allen denen, welche feit langer Zeit darüber klagen, 
daß Varinas⸗Canaſter nicht wie früher von derſelben 
Guͤte zu erhalten ſey, kann ich jetzt etwas ganz vorzuͤg⸗ 
liches empfehlen, und offerire ſolchen à 1½¼ Rthlr. und 
1 Nehlr. pro Pfund zu geneigter Beachtung. 
Die Taback⸗Fabrik J. G. Rahner, 
Biihof; Straße No. 2. 


Goldleiſten⸗ Anzeige. 

Von den aͤcht vergoldeten Holzleiſten zu Bilder⸗Spie⸗ 
gel⸗Rahmen und Zimmer⸗Decorationen erhielt eine ſehr 
ſchoͤn gearbeitete Sendung, welche ich zu geneigter Ab⸗ 
nahme, ſowohl einzeln als in Parthieen moͤglichſt billig 
empfehle und bemerke, daß auch unächte Goldleiſten in 
allen Breiten zu finden ſind, in: 

A. Bethk e' s Tuchhandlung, 
No. 32. am Ringe. 
— p ß 
. 

Gute trockene Waſchſeife in Stegen empfiehlt und 
verkauft das Pfund 4 Sgr. 9 Pf., den Centner 
15 ½ Rthlr. Franz Karuth, 
Eliſabethſtraße No. 13. im goldnen Elephant. 


auch noch klein ſind, 


— 


2 An e i 9 e. 
Aechten Jamalka⸗Rumm pr. Bout. 15, 12%, 
8 und 10 Sgr. a ; 
uten Stettiner Rumm pr. Bout. 7 Sgr., bei 
6 Fluſchen 6% Sgr. offerirt 
S. B. Jäkel 
er 
i > F 5 
b Ich zeige ergebenſt an, daß in allen weiblichen Ar⸗ 
a wie auch im Putz und Kleidermachen Unterricht 
‚erhellt wird. Ich erſuche alſo Eltern und Vormuͤnder, 
! 10 Aden ſind, ihre Kinder etwas lernen zu laſſen, 
ai el mir zu melden. Auch werden Knaben und 
Mädchen bei mir in Penſion genommen, wenn ſelbige 
für den noͤthigen Schulunterricht 
wird geſorgt. 
verw. Hauptmannin v. Kronhelm, Vor⸗ 
ſteherin des Königlichen Louiſen-Inſtituts, 
Ring No. 35 an der gruͤnen Roͤhre. 


| Diejenigen, welche wuͤnſchen moͤchten, ihre Kinder 
oder Mundel entweder hier oder auf dem Lande 


bei anſtaͤndigen und gebildeten Familien als Pen⸗ 


ſiongire unterzubringen, die weniger auf das Eins 
kommen ruͤckſichtigen, als es ihnen eine angenehme Un⸗ 
terhaltung gewährt, Knaben oder Maͤdchen ausbilden 
zu koͤnnen, daher Penſtonaire unter ſehr billigen Bedin⸗ 
gungen aufnehmen wollen, werden dergleichen jederzeit 
nachgewieſen vom 
RR Anfrage- und Adreß⸗ Bureau 
im alten Nathhauſe eine Treppe hoch. 
2 Aner bieten. Er 
„Ein mit vielſeitiger praktiſcher Erfahrung, in groͤ— 
ßeren leinen und baumwollnen Mauufaecturen begruͤn— 
det, auch in merkantiliſcher Hinſicht, ſo wie auf haͤu⸗ 
1 Geſchaͤfts. Relſen, dieſer und ahnlicher Art, ſtets 
8 rt gefur dener, gebildeter, umſichtevoller, ruͤſtiger, 
1 ſtete Thätigkeit gewohnter, in reifen Jahren ein 
138 ſtehender Mann, wünſcht ein ihm zuſagendes Uns 
= ommen, wobei ungeachtet feines fleiß'gen Strebens, 
2 1 Beachtung, als auf das Honorar ges 
Dierſelbe empfiehlt ſich gleichzeitig zur Adminiſtra⸗ 
tion; eben ſo als gruͤndlich erfaurner maͤnnlicher Bei⸗ 
and, einer größeren Haushaltung jeglicher Art, wo 
8 einem ſolchen fehlen ſollte und hauptſaͤch lich ei, 
ie gegenſeitigen nuͤtzlichen Berathung, ſo wie der. in 
Dr Zeit erforderlichen umſichtsvollen Ausfuͤhrung 
Verte gleichviel, im wirthſchaftlichen oder ſonſtigen 
bels en. Hirrauf Keflectirende von inn, und außen 
7 welieben gefaͤlligſt das Nähere unter der Adreſſe N. N. 

‚e Kunſthandlung am Ringe Nro. 24. koſtenfrei 
zu laſſen. 
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Madame Carry de Londres, shäbitant Dresde 
depuis plusienrs annees, vient d’y &tablir un 
pensionnät de jeunes demoiselles, à la maniere 
anglaise. Le cours d'instruction comprend: la 
religion, Thistoire sacrée, les langues et la lit. 
térature anglaise, frangaise et allemande, la cal- 
ligraphie, arithmétique, la géographie, Phistoire, 
la mythologie, la danse et tous les ouvrages 
a P'aiguille. Le prix de la pension est de 250 Tha- 
ler par an. Pour le prospectus, contenant les 
details, on prie de s’addresser à la directrice 
ä Dresde, Moritzstrasse Nro. 758. en lettres 
affranchies. 


—ẽ mh U 


Offener Wirthſchafts Schreiber -Poſten. 
Ein Wirthſchafts Schreiber, welcher der polniſchen 


Sprache maͤchtig und mit guten Atteſten verſehen iſt, 


wird bei einer bedeutenden Wirthſchaft geſucht und 
kann ſofort ſeinen Dienſt antreten. Naͤhere Nachricht 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Apothekergehülfen, Hauslehrer, Gou- 
vernanten, Handlungs-Commis, Oek»- 
nomen etc. etc,, so wie Köche, Gärtner 
und Jäger etc. etc., und ‚Lehrlinge zur 
Apotheke, Chirurgie, Handlung und 
Oekonomie, desgleichgn für Künstler und 
Handwerker, werden stets besorgt und 
versorgt vom Anfrage- und Adress- 


Bureau im alten Rathhause eine Treppe 


hoch. Von Herrschaften und Principalen ist 
für dergleichen‘ Besorgungen an uns nicts zu 
entrichten. \ 
— —— EEE BE 

Bekanntmachung. 

Es ſind den 28ſten September zwiſchen 5 bis 7 Uhr 
Nachmittags folgende Sachen auf der Schmiedebruͤcke 
No. 67. eine Stiege hoch vorn heraus geſtohlen wor⸗ 
den: 1) 30 Athlr. baares Geld. 2) 1 goldne Erbſen⸗ 
Kette. 3) 4 Stück ſilberne Eßlöffel, 2 mit E. B. und 
2 mit M. B. gezeichnet. 4) 3 fiberne Theelöffel mit 
M. B. gezeichnet. 5) 1 Paaar goldne Reifen⸗Ohrringe⸗ 
Derjenige, der den Diebſtahl ermittelt, erhaͤlt 10 Tha⸗ 
ler Belohnung. — a 


RNeifegelegenpeit, 


Schnelle Reiſegelegenheit nach Berlin den ten und 


ztten October bei Lohnkutſcher Hadaſch Neuewelt, 
Gaſſe No. 42. 


Vermiet hung. 

Zu dem bevorstehenden Wollmarkt ist zum 
Einsetzen der Wolle ein geräumiges Locale zu 
vermiethen und das Nähere Altbüsser - Strasse 
No. 52. im rothen Stern, zwei Stiegen hoch zu 
erfahren. 


Su vermiethen 


Schuhbruͤcke No. 38 die erfte Etage, und bald oder 5 


Weihnachten d. J. zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 


An asſter: In den 3 Bergen: Hr, v. Wilamo⸗ 
witz, von Bogislawitz. — 31 der goldnen Gans: Hr. 
Natorp, Kanfmann, von Katar. — Im Rauten kran: 
gr Tillp, Infpector, von Kuttlau; Hoflängerin Elßler, von 

ien. — Im blauen Hir ſch: He. v. Dresky, von 
Creyſau; Hr. v. Garnier, von Oels. — Im weitzen 
Adler: Hr. Titze, Reſerendarius, von Ratibor; Hr Naglo, 
Ober⸗Apellations⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, von Poſen; Hr. Erelinger, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Ratb, von Neuſtadt. — Im gold⸗ 
nen Löwen: Hr. Eyſſermann, Lieutenant, von Münſter; 
Hr. Fleiſcher, Kaufmann, von Dautleb. — In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. Kuntze, Bergamts⸗Reviſor, von Tarno⸗ 
witz. — Im weißen Storch: Hr. Henſchel, Kaufm., 
von Kempen; Hr. Friedlaͤnder, Kaufm., von Roſenbero. — 
Im goldnen Hüiſchel: Hr. Pinner, Kaufm., von Görs 
lg; Hr. Schaps, Kaufmann, von Bojanowo. — Im Pri⸗ 
vatskogis: Hr. Krüger, Fabrikant, von Sagan, Schmie⸗ 
debruͤcke No. 14. 


Am agſten: In den 3 Bergen: Hr. Benneke von 
Groͤditzberg, von Berlin. — ; 
Hr. Hollmann, Fabrikant, von Berlin; Hr. Golden, Kaufm., 
von Magdeburg; Hr. Stahlſchmit, Kaufm, von Berlin. — 

m goldnen Zepter: Hr. Fiebag, Apotheker, aus Ober⸗ 
ſchleſten; Hr. Fiebag, Gutsbeſ., von Rogoſawe; Hr Jaͤſchke, 
Oberfoͤrſter, von Zedlitz. — m weißen Adler: Herr 
Arlt, Fabrikant, von Wien; Hr. Engler, Partikulier, von 
Brieg; Hr. Burow, Lieutenant, von Groß Naͤdlitz; Herr 

ranck, Kaufmann, von Neiſſe; Hr. Moll, Kaufmann, von 

ruͤnberg; Hr v. Raven, von Poſtelwitz. — In der gold⸗ 
nen Gans: Hr. v. Bock, Major, von Berlin. — Im 
dlauen Hirſch: Hr. v. Dresky, von Pfaffendorff; Herr 
Kelch, Gymnaſtal⸗Lehrer, von Rattibor. — Im Rauten⸗ 
kranz: Hr. Babadzan, Kaufmann, von Buchareſt. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Haber, Kaufm., von Neiſſe. — 

merothen Loͤwen: Hr. Blafius, Oderamtmann, von 

Wie gane See r. Sele Aal 
von Jakobsdorff, ubr 0. f r. reier, aufs 
. von Roſenberg, Ohlauerſtraße No. 9. 5 
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m goldnen Schwerdt: 


vom 29. September 1832. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
Dis 


e 


2 Mon. 
a Vista 
4 . 
2 Mon. 
8 Mon. 
2 Mon. 
Leipzig in Wechs. Zahl. 
Ditto 


n 


nm ͤ nenne 
„ele 


Geld- Course. 
Holland. Hand- Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrieliad ur 
Louisd or * 
Poln. Courant 


Effeeten-Course. 


Staats-Schuld-Scheine .... 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 
Ditto ditta von 1822. 
Gr. Herz. Posener Pfandhr. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto .. 
Wiener. Einl. Scheine 
Schles. Pfandbr. von 1000 Reh. 
Ditto ditto 500 Rt, 
Ditto ditto 100 Kthl. 
Disconto ARE: 


Ausländische Fonds. 


‚-Poln._Pfandbr. 88 B. 
dito Partial- Obligation. 56 B. Wiener 5 p. Ct. 
913 B.; dito 4 p. Ct. Metall. 80 B. 


nme, 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 


Pr. Courant. 
— — 
Briefe | Geld 

— 1 
1522 — 
1511 — 
6.287 — 
10312 — 

— | 1033 
4004 — 

= 99 % 

— 90 

— 955 

2 112 — 

— 413 

a 1003 

Pr. Courant. 
Briefe | Geld 

933 — 

EN) RR 

9 — 

N 1043 

7 = 923 
4068 = 
10653 — 

13 


3 


Metall. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 29. September 1832. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigfer: 
Weitzen 1 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 9 Pf. — 1 Rh. 5 Sgr. Pf. 
Roggen. I Kthlr. 8 Sgr. Pf. — 1 Re 4 Sgr. „Pf. — 1 Rtblr. Sgr. Pl. 
Gerſte = Rthle. 29 Sgr. = Pf. — > Ahle. 26 Sgr. 6 Pf. — = Mthle. 24 Sgr. = Pf. 
Hafer Rthlr. 21 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. 18 Sgr. 3 Pf. — 


Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) tglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
f Korn ſchen Buchhandlung und it auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 


